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7 e 99Die Militärvorlage.
Nach den bisherigen Mittheilungen unterliegt es keinem

Zweifel, daß die in der Heeresorganiſation geplanten Aende-
rungen eine große Drag weite beſitzen: drei bis vier
neue Armeekorps ſollen gebildet, die Feldartillerie und Kavallerie
umgeſtaltet und vermehrt, aus den fünften Kompagnien der
Pionierbataillone, welche bisher als „Telegraphen-Stammtruppe“
Verwendung fanden, ſelbſtſtändige Telegraphen Bataillone
formirt werden, und was die im Jahre 1893 für fünf Jahre
feſtgelegte zweijährige Dienſtzeit betrifft, ſo beſteht guter Grund,
anzunehmen daß die Regierung in eine Fortdauer des
Proviſoriums wahrſcheinlich wieder auf fünf Jahre) willigen
wird um weitere Erfahrungen über deren Wirkung zu
ſammeln.

Soweit wir unterrichtet ſind, kommen zunächſt die
Bildung eines II. ſächſiſchen (XVIII.) und die Theilung des
aus drei Diviſionen beſtehenden I. Armeekorps, deſſen General
kommando in Kaſſel ſeinen Stz hat, in Betracht. Während
das neue ſächſiſche Armeekorps ſein Generalkommando in
Leipzig erhalten dürfte, ſcheint es noch nicht feſtzuſtchen, ob
das Generalkommando des neu zu errichtenden XIX. Korps in
Darmſtadt, Mainz oder Frankfurt a. M. domizilirt
werden ſoll. Die Durchführung dieſer Reformen ſoll
mit dem 1. April beginnen und bis zum 1. Oktober 1899
zum Abſchluß gebracht werden. Weiterhin verlautete,
daß in der Militärvorlage auch die Bildung eines
III. bayeriſchen Armeekorps vorgeſehen ſei mit dem Sitz des
Generalkommandos in Nürnberg; Regensburg ſoll Diviſions-
ſitz werden. Dieſe Organiſation dürfte erſt am 1. April 1900
in Kraft treten, haupſächlich, weil Bayern zweijährige Etats-
perioden hat, und der Landtag in dieſem Jahre nicht mehr
zuſammentritt. Gleichzeitig mit der Errichtung des III. bayeriſchen
wird vermuthlich die Theilung des J. Armeekorps (Königs-
berg) erfolgen. Bei der Neuerrichtung der Armeekorps handelt
es ſich jedoch keineswegs um Neuſchaffung der für dieſen
Zweck erforderlichen Regimenter bezw. Brigaden, Diviſionen.
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Ewige Liebe.
Von E. Fahrow (Neu-Ruppin).

Es war ſchon zwölf Uhr vorüber, als Leonardo Travoſti
ſich ein Herz faßte und Fräulein Hertha von Dasfurt ſeine
Blumen überreichte. Den ganzen Abend hatte er nicht gewagt,
ſie aus der dunkeln Korridorecke hervorzuholen, wo er ſie beim
Kommen hingelegt hatte. Sie war eben wieder gar zu ſehr
umſchwärmt geweſen.

Ein ſchönes Mädchen, im Berliner Weſten aufgewachſen,
gehegt, verwöhnt im Schooße ſeiner Familie, dazu der We nie
Hintergrund“, der heutzutage beinah conditio sine qua non iſt,

es wäre ja ein Wunder geweſen, wenn Hertha nicht um
ſchwärmt geweſen wäre!

Aber Leonardo Travoſti war doch ſehr traurig darüber.
Als junger, italieniſcher Attaché war auch er in Berlin

ſehr verwöhnt worden, und manches blaue Augenpaar hatte
ermuthigend in das ſeine geblickt; denn auch er war
vildhübſch.

Er jedoch wollte nur von dieſer Einen etwas wiſſen, die
kokett und doch ſpröde, übermüthig und zugleich unnahbar, der
Traum ſeines Lebens geworden!

Als er ſeine Orchideen endlich hereinholte und ſie Hertha
gab, flog ein Lächeln um ihren kleinen Mund:

„Wo haben Sie denn um Mitternacht dieſe Blumen her
gezaubert, Herr Travoſti?“

Er legte die Hand auf's Herz und ſah ſie mit einem ſeiner
Gluthblicke an:

„Jch würde die Sterne vom Himmel zaubern, um ſie
d zu Füßen zu legen! Meiner Liebe iſt nichts un-
möglich.“

Sie lachte ihm ins Geſicht, indem auch ſie die Hand auf's
Herz legte und ihm nachmimte.

„Oh Gott,“ ſagte ſie dann mit einem plötzlichen Anflug
von Ernſt, „was für ſchöne Worte ihr Männer doch immer
findet! Aber nun vielen Dank für die Blumen, Signore,
zum Lohn dafür dürfen Sie auch hingehen und uns ein Taran-
tella ſpielen.“

Er ſetzte ſich gehorſam an den Flügel und begann den
Tanz. Hertha aber, den fußfreien, leichten Batiſtrock mit einer
Hand ergreifend, ſtemmte die andere in die Hüften und warf

einen befehlenden Blick auf Alexander Binſch, den jungen Haus

Die für die beiden erſtgenannten Armeekorps erforderliche
Infanterie iſt nahezu vorhanden.

Es kommt für die Neuorganiſation hauptſächlich in Be
tracht, daß die Korps nachgerade ſolche Ausdehnung ange
nommen haben, daß ihre Führung in taktiſcher Beziehung
mit Schwierigkeiten verknüpft iſt. Sowohl das XI., als auch
das XII. Armeekorps zählen ſtatt normal 24 jetzt 43 bezw.
45 Bataillone, während das I. bayeriſche Armeekorps einen
Ueberſchuß von ſechs, das II. ſogar einen ſolchen von ſechszehn
Bataillonen über den Normaletat hat. Jm Ernſtfalle, ſo wird
betont, müßte ohnehin ſofort mit Neuformationen begonnen
werden. Es iſt alſo nur eine dringende Nothwendigkeit, wenn
rechtzeitig Vorſorge getroffen wird, damit nicht ein zuſammen
gewürfeltes Armeekorps mit ſpontan ernannten Kommando-
behörden ins Feld geführt, vielmehr dieſes Korps ſchon in
Friedenszeiten in ſich möglichſt feſtgefügt und erprobt wird.
Dieſer Gedanke iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſeine Durchführnng
nirgends auf Widerſpruch ſtoßen kann, wo man es mit der
Wehrhaftigkeit unſerer Armee ehrlich meint.

Die Kavallerie iſt bei allen neueren Heeresvorlagen
ſtiefmüttorlich behandelt worden, ſo daß vielfach ver Gläube
Verbreitung gefunden hat, ſie wäre faſt überflüſſig. Dieſer
Jrrthum kann nicht treffender widerlegt werden, als es kürzlich
von „hervorragend ſachkundiger Seite“ in der „Allgemeinen
Zeitung“ geſchehen iſt, wo ausgeführt wurde

ir räumen ein, daß das Anreiten gegen nicht erſchütterte
Jnfanterie heute noch ſchwieriger iſt, als es ſchon war, glauben
aber, daß es in künftigen Schlachten noch weit ſchwerer er
ſchütterte Jnfanterie geben wird, als es jemals der Fall war. Ab-
geſehen von dem Kampf gegen Jnfanterie, winken einer
kühnen Reiterei aber Lorbeeren, wenn ſie es vermag, der feind
lichen Artillerie ans Leben zu kommen. Sonſt ſtanden die
Protzen unmittelbar hinter ihren Geſchützen, ja wenn man
dieſe ans Schlepptau nahm, konnte man ſie ſogar fortführen,
ohne aufprotzen zu müſſen. Das iſt heute alles anders, und
auch der Kartätſchenſchuß beſteht nicht mehr, der ehedem ſo
gefürchtet war. So ſcheint es, als ob der Reiterangriff
gegen Artillerie der überraſchende natürlich nocherfolg verſprechen der werden könnte als ehedem. Bietet

freund, den ſie allen Anderen vorzog.
Mit dieſem hatte ſie im vergangenen Winter auf einem

Koſtümfeſt eine Tarantella getanzt, und die Luſt wandelte ſie
an, dies zu wiederholen. Alexander verſtand ſie. Da er einen
weißen Sportanzug trug, brauchte er auch nicht zu befürchten,
eine lächerliche Figur zu machen und ſo trat er wohlgemuth
zum Tanz an.

Das hatte Leonardo nicht erwartet. Denen zum Tanzaufzuſpielen, die ihn alle Qualen der Eiferſucht toten ließen,

das ging faſt über ſeine Kräfte. Dennoch ſpielte er weiter,
immer wilder, immer raſender.

Die beiden tanzten wundervoll.
Herthas dunkelblaue Augen glühten in faſt ſchwarzem

gar und Alexander ſchaute ſie im Tanzen an, als ſei ſie ſchon
ein Eigen.

Mit einigen wüthenden Akkorden brach Travoſti den
ſuhn ab und ſprang auf um gleich darauf hinauszu-
türzen.

Er ergriff Degen und Käppi und verſchwand aus der
Villa, im Herzen den brennenden Wunſch, daß dieſe zuſammen
ſtürzen und unter ihren Trümmern ſpeziell Herrn Alexander
Binſch begraben möge.

In den nächſten Wochen ſetzte Leonardo ſeine fruchtloſen
Belagerungen fort. Er klagte ſein Leid aber nicht mehr ſo
häufig Hertha, dieſer „herzloſen Kokette“, ſondern deren Mutter,
einer ideal veranlagten, gütigen, ſelbſtloſen Frau, die in ihrem
re den jungen welſchen Lieutenant tkröſtete, ſoviel ſie
onnte.

Obwohl Leonardo das ſchöne Mädchen in ſeinem Grimm
eine herzloſe Kokette nannte, konnte er ſich doch von ihr nicht
losmachen im Gegentheil, ſeine Leidenſchaft für ſie vertiefte
ſich von Tag zu Tag, und zuletzt ſchwor er, ſie werde ſeine
einzige und ewige Liebe bleiben.

Die Mutter bat bei dem Töchterchen für Travoſti. Er ſei
doch ſo ein lieber Menſch, und aus beſter Familie ſie habe
von ihm die Erlaubniß oder vielmehr die flehentliche Bitte er
halten, an ſeinen Oberſt in Neapel zu ſchreiben, um ſich nach
ihm zu Weshalb wolle denn Hertha nun wieder
Nein ſagen Sie habe doch ſchon gegen zwanzig Freier heim
geſchickt und einmal müſſe ſie doch wohl heirathen.

demnach ſchon die Feldſchlacht reiche Ausſicht für Kapallerie,
ſo ſind es ganz beſonders die den Armeen vorauseilenden Kavallerie-
Diviſionen, durch welche ſich die Unentbehrlichkeit der Reiterei be-
gründet. Iſt es die Aufgabe dieſer Kavalleriekorps, die Bewegungen
des Feindes aufzuklären, die der eigenen Truppe aber zu verſchleiern,
ſo ergiebt ſich, daß die Reiterei des Gegners kampf unfähig gematht ſein
muß, bevor die unſere dem zweiten Theil dieſer Aufgabe zu genügen
und ehe ſie die vollkommenſte Löſung des erſten Theils ihrem
Feind zu verwehren vermag. Bei dieſen Kämpfen wird es ſich
zeigen, warum die ganze deutſche Reiterei mit Lan zen bewaffnet
wurde denn die Kavallerie-Diviſion, die von Lanzenreitern ge-
worfen wird, iſt kampfunfähig; mit Säbeln aber kann man den
Gegner wohl werfen, dauernd kampfunfähig machen aber nicht.

Was die Neuformation der Feldartillerie betrifft, ſo
darf deren Nothwendigkeit vor der breiten Oeffentlichkeit
ſchwerlich erörtert werden, weil, wie jeder Sachkenner weiß,
es in allererſter Linie auf das Material ankommt, welches die
Feldartillerie führt. Was für „Material“ im vergangenen
Jahre vom Reichstage ſtillſchweigend und nahezu einſtimmig
bewilligt wurde, darüber herrſcht bei Sachkundigen nur eine
Stimme, die der höchſten Zufriedenheit. „Solche Reibungen,

wie die Foldartiavia, h Pat u W umachungsfalle zu überwinden“, ſo betont der oben zitirte
Fachmann erſten Ranges, und deshalb darf man der Hoffnung
Ausdruck geben, daß im Reichstage die Neuformation der
Artillerie glatt genehmigt werde.

Wenn Herr Eugen Richter kürzlich durch ſeine „Freiſ. Ztg.“
ankündigen ließ, die Militärvorlage hätte keine Ausſicht auf
Annahme im Reichstage, falls ſie Forderungen enthielte, welche
die Steigerung der Präſenzſtärke um mehr als ein Geringes
bedingen, ſo erſcheint dieſe Ankündigung unberechtigt. Jn der
That wird die Präſenzſtärke ſchwerlich weſentlich erhöht werden;
man ſchätzt vielmehr, daß die Neuorganiſationen nur eine
Mehreinſtellung von 15 bis 20 000 Mann erfordern. Dieſe
Vermehrung kann bei einer Bevölkerungsziffer von eiwa 55 Mill.
nicht ins Gewicht fallen.

a nene
Da hatte Hertha ihre ernſten, blauen Augen auf die

Mutter gerichtet:
„Habe ich ihn in unſer Haus gezogen
„Nein, natürlich; er kam wie die anderen alle
„Habe ich ihm ein Recht gegeben, mich zu lieben
„Mein Kind, dazu bedarf es keines Rechts.“
„Jch bin anderer Meinung, Mama.“
„Liebes Herz, Du glaubſt ſtolz zu ſein, Du biſt aber nur

hochmüthig und eigenwillig.“
„Er wird nicht an ſeiner Liebe ſterben.“
„Sage das nicht. Er wird heut Abend noch einmal mit

Dir ſprechen und Abſchied nehmen. Sagſt Du wieder Nein, ſo
will er mit den Truppen nach Abeſſynien gehen.“

„Jch wünſche ihm glückliche Reiſe.“
„Hertha! Haſt Du denn gar kein Gefühl?“
„Für alle dieſe jungen Leute nein! Weißt Du, was

ſie mir ſind, alle zuſammen Hanswurſte! Jawohl,
Muttchen, das iſt der einzig richtige Ausdruck. Bis jetzt habe
ich noch nicht einen nach Hauſe geſchickt, der ſich nicht ſpäteſtens
in einem Jahr mit einer Anderen verlobt oder doch eine Andere
geliebt hätte.“

„Aber verlangſt Du denn, daß ſie ihr Lebenlang Dir
nachtrauern

„Jch denke nicht daran! Aber ich will nicht dieſe Litanei
von der ewigen Liebe hören! Sie iſt mir lächerlich, dieſe

„Aber, mein Liebling, wenn Du glaubſt, daß jede Liebe

Die Mutter ſchwieg und ſtreichelte nur ihrem ſeltſamen
1 Kind das Haar.
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Deutſches Reich.
Ueber den Anarchismus hat ſich Fürſt Bismarck

ſeinem Freunde Lothar Bucher gegenüber eingehend aus
geſprochen. Er ſagte u. A.:

Der Anarchismus will einfach das Beſtehende abſchaffen, und
dann ſoll, ſo gewiſſermaßen durch eine Art Ueberzeugung, mit
einem Male ein friſchgebackenes Paradies erſcheinen. Jawohl, vroſit
die Mahlzeit, das würde ein netter Kuchen werden Mit Hefe allein
kann man nicht backen Es wäre ja ein Optimismus ſondergleichen,
wenn man behaupten wollte, daß alle unſere Einrichtungen gute
ſeien. Nein, Manches iſt ſchlecht, recht ſchlecht ſogar, beiſpielsweiſe,
daß auch bei uns im Parlament die Maulhelden immer den größten
Anhang haben, daß die Phraſe regiert ſtatt der Vernunft. Aber
beſſer das, als das Chaos nach anarchiſtiſchem Rezept! Mit dem
iſt es gerade ſo wie mit den atheiſtiſchen Aufklärungshuſaren, die
dem Volk ſeinen Gottesglauben nehmen und ihm dafür eine Koſt
bieten, die es nicht verdauen kann. Sie ſagen, unſere Religion
ſei eine baufällige Hütte. Selbſt wenn dies wahr waäre, ſo iſt
doch Jemand, der eine baufällige Hütte ſein Eigen nennt, immer
noch beſſer daran als Jemand, der gar kein Obdach bat. Sie ihm
zu nehmen, iſt ein Verbrechen, ſo gut wie die des Anarchismus,
oder vielmehr ebenſo ſchlecht. Anarchismus und Atheismus
hängen eng zuſammen wer religiös denkt, wird nie Anarchiſt
werden können.

Ueber die Bekämpfung des Anarchismus äußerte ſich der
Fürſt folgendermaßen:

Wenn man den Anarchismus bekämpfen will, ſo muß es auf
dem Wege einer Vereinbarung aller Culturnationen
geichehen. Jch habe ſchon einmal, Ende der 70er Jahre, bei den
Staaten Europas deswegen vertraulich herumhorchen laſſen. Aber
ich fand wenig Gegenliebe. Oeſterreich behielt ſich ſeine definitiven
Eniſchlie ungen vor, wäre aber, wenn man Ernſt gemacht hätte,
wie gewöhnlich, zu haben geweſen. Italien ſtimmte bei, hatte
aber auch am meiſten Grund dazu. Rußland erklärte ſeine
peincipielle Zuſtimmung, wollte uns aber gleich noch übertrumpfen
und hätte es am liebſten geſehen, wenn Jeder, der wegen politiſcher
Verbrechen oder Vergehen verfolgt wurde, per Schub nach ſeinem
Heimathsſtagie gebracht worden wäre. Als ich darauf nicht ein-
gehen wollte eine ſolche Forderung wäre nalkürlich niemals
durchzubringen geweſen zog es ſich in den Schmollwinkel zurück.
In Paris wurde mein Beauftragter mit einem ſolchen Schwall von
Humanitätsphraſen überſchüttet, daß er noch bei ſeiner Heimkehr
förmlich danach roch. Jn England war man kühl bis ans Herz
hinan, wie immer, wenn es ſich nicht um ſpecifiſch engliſche
Intereſſen handelt. Wenn das dann einmal der Fall iſt, wundern
ſich die Leute an der Themſe, daß man nicht gleich mit Vergnügen
bereit iſt, für John Bull die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.
Jn der Schweiz hätte man wohl mehr Entgegenkommen gezeigt,
wenn die Sache von Frankreich ausgegangen wäre, ſtatt von uns.
Es ſind zu kurzſichtige Leute, dieſe Schweizer! Auf uns ſchimpfen
ſie, obwohl ſie von uns nie etwas Uebles erfahren
haben, und hinter den Franzoſen laufen ſie her, obwohl dieſe
längſt die Weſtſchweiz eingeſackt hätten, wenn wir nicht das
Gleichgewicht in Europa aufrecht erhielten. (Die Stimmung in
der Schweiz hat ſich inzwiſchen ſehr geändert, die Sympathien für
Frankreich ſind nicht mehr groß. Die Red.) Es iſt noch niht ſo
lange her, da wurde mir inoffiziell natürlich! wieder
einmal der Vorſchlag einer Theilung der Schweiz unter Deutſch-
land, Frankreich und Jtalien gemacht. Auch Oeſterreich ſollte ein
Stückchen bekommen den Canton Graubünden und einen
Theil von Sankt Gallen, glaube ich. Der Franzoſe war
ſehr erſtaunt, als ich von vornherein die Sache für
undiskutabhel erklärte, und verſicherte mir noch extra daß
Rußland nichts dagegen habe, wenn man es an der unteren Donau
entſchädigen wolle. Er ging ſogar ſo weit, zu verſichern, daß man
die Weſtſchweiz als Kompenſation für ElſaßLothringen betrachten
werde. Aber ein ſolcher Pufferſtaat iſt ſehr nützlich wenn er nicht

t mine haben ſaſchon genug Kohlköpfe im Reichstag! die Schwierigkeiten würden
nur noch größer werde beſonders bei einem Anarchiſtengeſetz. Wir
haben es ja bei den Maßregeln gegen die Sozialdemokratie geſehen,
obwohl dieſe grade in den allergünſtigſten Zeitpunkt fielen. Iſt wirklich
einmal ein ſolcher Geſetzentwurf ohne allzu ängſtliche geheimräthliche
Rückſichten auf allerlei Leute, mit denen doch nicht zu paktiren iſt, aus
g ardeitet worden, ſo wird nachher ſo viel daran herumamputirt,
bis glückiich ein Ding herauskommt, das nicht Fiſch
und nicht Feeiſch, nicht ſauer und nicht ſüß iſt.
Solche Schwierigkeiten hat man ſchon in einem einzigen Parlament,
wenn aber gar die Parlamente der geſammten Kulturwelt über
eine ſolche Sache debattiren ſollten, dann kommt ganz gewiß ein
Wonſtrum heraus.

So ſcharf dieſe Aeußerungen ſind, ſo richtig ſind ſie doch.
Aber ſeitdem ſie gefallen ſind, hat ſich Vieles geändert. Die
unerhörteſten Mordthaten ſind durch die Anarchiſten verübt
worden und das Gift des Anarchismus hat ſich weithin ver-
breitet. Das hat den Anſtoß zu der Konferenz der europäiſchen

taaten gegeben, die gegenwärtig in Rom tagt. Möchte nicht

An dieſem Abend holte ſich Leonardo Travoſti noch
einen, und diesmal einen recht ungnädigen Korb von
Hertha.

Er reiſte einige Tage darauf ab, weil ſein Kommando in
Berlin zu Ende war doch ſchrieb er in den nächſten Wochen
noch fleißig an Herthas Mutter.

Endlich ging er wirklich nach Abeſſynien; und auch von
dort aus trafen immer noch ſeine Liebesklagen ein. Zuletzt
kam ein Brief, geſchrieben am Vorabend einer großen
Schlacht.

„Ich fühls,“ ſchrieb Leonardo, „daß ich heut mein letztes
Abendgebet ſprechen werde: in der morgigen Schlacht werde ich
mein zerſtörtes Leben aushauchen. Noch Andere außer mir
haben die Vorahnung des Todes, ſo auch Vitello, unſer braver
Oberſt. Er ſcherzt zwar darüber, doch ſehe ich den Ernſt hinter
ſeinen Scherzen. Er ſagt, da er kürzlich eine zwanzig Jahre
erwartete Millionenerbſchaft endlich gemacht habe, werde er
nun ganz gewiß ſterben dann blieben aber wenigſtens ſeine
Töchter gute Partien. Jch, meine verehrte Frau, ich habe
keinen Sinn mehr zu ſolchen oder anderen Scherzen. Jch
denke an nichts ſonſt als an den blauäugigen, grauſamen Engel,
der mich verſchmähte, und dem meine letzten Grüße gelten.
Möge Fräulein Hertha die einliegende Blume als von meinem
Grabe kommend betrachten und eine flüchtige Erinnerung dem
ſchenken, der ſie bis in den Tod liebte.“

Ueber dieſen rührenden Brief vergoß Herthas Mutter
einige tiefmitleidige Thränen ſelbſt Hertha ward für einige
Minuten ſtill, als ſie ihn geleſen.

Drei Monate darauf verlobte ſie ſich mit Alexander
Binſch, dem Jugendfreunde, mit dem ſie aufgewachſen war und
dem zu Liebe ſie ſo viele Freier e hatte.

„Den kenn' ich mit allen Fehlern und Schwächen,“ hatte
ſie heiter geſagt, „wie er auch mich kennt. Und wenn unſere
Liebe alle dieſe Schwächen überſehen konnte und dennoch beſtehen
blieb, dann iſt ſchon eher eine Ausſicht vorhanden, daß es eine
„ewige Liebe“ ſein könnte.“

Am Tage der Verlobung aber ſtand in der Zeitung unter
den ausländiſchen Perſonalnachrichten die Anzeige, daß der
Unterlieutenant Leonardi Travoſti ſich mit einer Tochter
ſeines Oberſten Vitello verlobt habe.

e edcnneeenceeeeeeee eDas Brautpaar in Berlin hatte lange nicht ſo gelacht
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ein Monſtrum aus dieſen Berathungen geboren werden,
ſondern eine Reihe von lebensfähigen Beſchlüſſen, die geeignet
ſind, eine energiſche Abwehr, Eindämmung und Ausrottung
des Anarchismus herbeizuführen

Welfen und Sozialdemokraten. Die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe hat bekanntlich nach den preußiſchen Landtags
wahlen mit Stolz darauf hingewieſen daß es faſt gelungen
wäre, in Linden „aus eigener Kraft“ ein Mandat zu erringen.
Wie es mit dieſer eigenen Kraft ausſah, hat
jüngſt „Genoſſe“ Liebknecht ausgeplaudert. Er er
ählte, daß der Lindener Erfolg ſich dadurch erklärte,
aß die Hannoverſchen „Genoſſen“ ein Bünd niß mit

den Welfen abgeſchloſſen und gegen die Ueberlaſſung des
Wahlkreiſes Hannover das Zugeſtändniß erhalten hatten, daß
die Welfen in Linden für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ſtimmen würden. Herr Liebknecht, der bekanntlich ne
jedes Kompromiß mit bürgerlichen Parteien auf das ſchärfſte
ankämpft, erklärt ſich mit dem Bündniß der Hannoverſchen
„Genoſſen“ mit den Welfen, einer Partei, die wie der
Leiter des „Vorwärts“ hervorhob ſich in prinzipieller
ſtaatsrechtlicher Oppoſition gegen Preußen
befindet, ausdrücklich einverſtanden. Dieſe ſozialdemokratiſche
Werthſchätzung der welfiſchen Agitation verdient hohe Be
achtung. Ebenſo aber verdient der Umſtand beachtet zu werden,
daß „Genoſſe“ Liebknecht gerade die „prinzipielle ſtaats
rechtliche Oppoſition“ der Welfen hervorhob, augenſcheinlich
doch nur deshalb, um dadurch auch den ſtaatsfeindlichen
Charakter der Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen
und die Kongenialität der Sozialdemokraten mit den Welfen
feſtzuſtellen.

Jmmer ärgerlicher macht es ſich bemerkbar, daß die
Ortskrankenkaſſen ganz in dieHände der Sozialdemokratie
gerathen ſind, und es werden hoffentlich recht bald Schritte ge
than werden um dieſem vom Geſetzgeber doch keinesfalls be-
abſichtigten Zuſtande ein Ende zu bereiten. Die Sozialdemokratie
ſchlägt aus dem letzteren in einer ſkandalöſen Art und Weiſe
Capital. Nicht nur in Remſcheid. Aus einer Fabrikſtadt im
Regierungsbezirke Frankfurt a. O. wird der Freiſ. Ztg. über
die Ausnutzung des Krankenkaſſenweſens durch die Sozial
demokratie u. a. das Folgende geſchrieben

„Die Arbeitgeber im Vorſtande der Ortskrankenkaſſen ſind
abſolute Nullen. Sie haben thatſächlich nur eine berathende
Stimme, können einen Einfluß ihres Rathes aber nicht
erzielen, ſeitdem ſich die Sozialdemokraten der Kaſſe be-
mächtigt haben. Jetzt beſetzen die Sozialdemo-
kraten alle Kaſſenſtellen, diejenigen der Ge-
ſchäftsführer, der Kaſſenboten, der Kontroleure, mit aus-
geſprochenen Parteigenoſſen. Dieſelben üben einen Druck auf
die Mitglieder, Parteigenoſſen zu werden. Sträuben
ſie ſich, ſo ſind ſie fortwährenden Chikanen ausgeſetzt. Auch in der
Aerztefrage ſpielen dieſe ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſteher Trümpfe

aus, und zwar dahin, daß jeder Kaſſenarzt Beitäge
zum ſozialdemokratiſchen Parteifonds zuzahlen hat.“

In dieſer Weiſe üben die „Genoſſen“ bekanntlich auch auf
Geſchäftsleute und andere von Sozialdemokraten Abhängige
einen unerhörten Zwang aus, der ſchinachvollerweiſe ſchweigend
ertragen wird. Weshalb wehren ſich zum Beiſpiel nicht die
Aerzte der erwähnten Fabrikſtadt ſolidariſch? Weshalb laſſen
die Arbeitgeber ſich das Heft aus den Händen nehmen
Zweifellos iſt hier wieder die „liberale“ Denkungsart
ſchuld, die in der Sozialdemokratie eine Partei wie jede andere
ſioht und da Dominiven de „Wonoſſon“ als ganz etwas
Harmloſes betrachtet. Daß gerade die „Freiſinnige Zeitung
einen ſolchen Nothſchrei zum Abdruck bringt, iſt kurios genug;
nach der bisherigen Haltung dieſes Blattes und ſeiner Partei
in Theorie und Praxis müßte man doch annehmen, daß das
„unter Kameraden ganz egal“ ſei.

Eine Reform unſerer Ernteſtatiſtik, wie ſie beab-
ſichtigt wird, iſt lebhaft zu begrüßen. Soll ſie jedoch dem
national wirthſchaftlichen Bedürfniſſe gerecht werden, ſo darf ſie
nicht auf Beſchleunigung der Ermittelung der Ernteerträge
beſchränkt bleiben. So wichtig es iſt, möglichſt bald den
Ernteerkrag zu kennen, wichtiger iſt es, ihn vollſtändig zu er
mitteln. Unſere Wirthſchaftspolitik wird von der Frage be-
herrſcht, ob reſp. wie weit unſere Landwirthſchaft den Bedarf an
Cerealien decken kann. Sicher iſt, daß bei dauernd auskömmlichen
Preiſen die Jntenſität des landwirthſchaftlichen Betriebes
erheblich geſteigert werden kann. Fraglich kann nur ſein ob
die mögliche Steigerung zur Bedarfsdeckung führt, reſp. wie
groß oder klein der unbedeckte Reſt bleibt. Je größer alſo unſere
Ernten im Verhältniß zur Einfuhr ſind letztere bildet bis
her den einzigen ſicheren Faktor in dieſer Rechnung deſto
geringer braucht die Jntenſitätsſteigerung zu ſein um die
Bedarfsdeckung zu erreichen. Es kommt eben auf die
Quote des Bedarfs an, die wir bisher durch Einfuhr
decken und darauf, ob wir dieſe Quote oder welchen
Theil davon ſelbſt zu produziren vermögen. Darüber iſt ein
ſicheres Urtheil nur zu gewinnen, wenn wir auch den Ernte
ertrag vollſtändig kennen, während heute vielfach behauptet
wird, unſere Statiſtik erfaſſe ihn nie ganz, ſo daß alſo die zur
Bedarfsdeckung erforderliche Jntenſitätsſteigerung größer er-
ſcheint, als ſie iſt. Jede Verbeſſerung der Ernrnteſtatiſtik nach
dieſer Seite trägt dazu bei, in der wichtigſten Frage unſeres
o alt elebens und unſerer Wirthſchaftspotitik Klarheit zu

affen.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel beſchuldigt Huſſein

Paſcha einen anderen kurdiſchen Paſcha des Attentats auf den
deutſchen Forſcher Dr. Belck. Der infolge deſſen Beſchuldigte
floh über die perſiſche Grenze. Die deutſche Botſchaft iſt entſchloſſen,
die Beſtrafung der Schuldigen zu erlangen, gleichviel, welches ihr
Rang und ihre Stellung ſei.

Portugal.
Leyds auf Agitation.

„Pall Mall Gazette“ will erfahren haben, Leyds Miſſion in
Liſſabon ſei, herauszufinden, ob der Vertrag mit England über die
Delagoa Bucht bereits unterzeichnet ſei. Falls noch nicht, ſoll er in
Portugal herumreiſen und durch Reden dagegen agitiren. Dies
führe er jetzt aus. Die Verhandlungen zwiſchen England und
Portugal ſeien über zwölf Monate betrieben und umfaßten das ge
ſammte portugieſiſche Gebiet in Oſtafrika. Portugal ſoll ein Gebiet
nahe Britiſch Oſtafrika erhalten, welches beſſer für die portugieſiſche
Koloniſation paſſe.

Afrika.
Rußland als Vermittler. Aus Khartum.
Nach Depeſchen aus Maſſauah vermittelt der ruſſiſche Ge

ſandte zwiſchen Menelik und Ras Mangaſcha, um einen Zuſammen-
ſtoß zu verhindern.

Lord Kitchener hat ſich im Intereſſe einer Subſkriplion für
Schaffung eine Fondss von 100 000 Pfund Sterling zur Begründung
eines „Gordon Memorial College“ in Khartum an die Oeffentlichkeit
gewandt. Die Königin hat ſich bereit erklärt, das Protektorat zu
übernehmen, der Prinz von Wales wird zweiter Patron. Salisbury
hat Lord Kitchener in einem äußerſt warm gehaltenen Schreiden ſeiner
Unterſtützung verſichert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Düben, 29. Nov. (Ein Opfer ſeines Berufes.) Jn
Ausübung ſeiner Thätigkeit iſt der Gasarbeiter Rudolph von
hier, ein junger erſt ſeit Kurzem verheiratheter Mann, am Montag
gegen Abend auf bedauerliche Weiſe ums Leben gekommen. Er war
beauftragt, das Hauptrohr der Gasleitung in der Torgauerſtraße
anzubohren. Aus dem dazu aufgeworfenen Graben hat er ſich wahr
ſcheinlich nicht ſchnell genug entfernt durch Einathmen des aus
ſttömenden Gaſes iſt er dann bewußtlos geworden und erſtickt. Vor
übergehende fanden ihn bereits todt vor.

ss. Kemberg, 29. November. (Eine gefährliche Augen
verletzung) erlitt die verehel. Auguſte Behrendt durch un
glücklichen Zufall, indem ihr beim Abnehmen von Gardinen infolge
Herabfallen eines Shawls eine Stecknadel in das rechte Auge drang,
welche beim Zufaſſen mit der Hand ſich noch tiefer einbohrte. Die
B. mußte dieſerh alb kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen.

Eisleben, 29. November. (Falſches Gerücht.) Am
27. d. Mts. hatte der Gärtnerlehrling H. hier das Unglück, einen
Pflanzentopf zu zerſchlagen, worüber er mit dem anderen Lehrling in
Streit gerieth und aus Furcht vor Strafe auch ſeine Stellung ver
ließ. Hieran knüpfte ſich das falſche Gerücht, H. ſei erſchlagen
und hinter einer Scheune vergraben worden. Die von einigen hieſigen
Polizeibeamten ſofort aufgenommenen Nachforſchungen verliefen
natürlich ergebnißlos, denn zum Erſtaunen Aller ſtellte ſich der
vermeintlich Erſchlagene geſtern Abend bei ſeinem Lehrherrn
wieder ein.

Crumpa b. Querfurt, 29. Nov. (Glück im Unglück.)
Nach Schluß der geſtrigen Kirmeßfeier, als ſich die
Tänzer ſowie auch die Muſik vom Saale entfernt
hatten, fiel im Weberſchen Saale der Kronleuchter zur
Erde. Das durch das umhergeſpritzte Petroleum entſtandene Feuer
wurde durch Aufwerfen von Säcken und Aſche ſofort gelöſcht.
Wer weiß welches Unglück entſtanden wäre, wenn ſich die Kataſtrophe
ereignet hätte, als ſich die Paare noch im Tanze drehten.

ss. Hohenmölſen, 29. November. (Einen recht bedauer-
lichen Unfal zog ſich das 8jährige Kind Martha Stoltze
dadurch zu, daß es, während es Aepfel zum Braten in die Ofenröhre
legte, den darin ſtehenden, mit ſiedender Milch gefüllten Topf um-
ſtieß. Hierbei erlitt die Kleine leider ſo erhebliche Verbrennungen
am rechten Arm und beiden Füßen, daß ihre Aufnahme in die
Halleſche Klinik erforderlich war.

Köſen, 29. November. (Jntereſſante Entdeckung.)
Als Arbeiter damit beſchäftigt waren, Steine von der Radinſel
über den Eisbrecher der kleinen Saale zu ſchaffen, fand plötzlich auf
der Jnſel eine bedeutende Erdſenkung ſtatt, und es zeigte ſich den
Blicken der Erſtaunten in der Tiefe der entſtandenen Oeffnung Mauer-
werk. Um die Sache näher zu unterſuchen, ſtieg der Werkmeiſter
Kuhn in das Loch hinab und fand einen ausgemauerten Gang von
ca. 2 m Höhe und 1 m Breite, der unter der Mälzerei hindurch
in der Richtung nach dem „Muthigen Ritter“ verlief. Vermuthlich
ſtammt der Gang, von deſſen Vorhandenſein man keine Ahnung
hatte, aus der Zeit der Erbohrung der Köſener Quellen durch
Borlach und führt wahrſcheinlich bis zum alten Soolſchicht. Jn
den zu Dürrenberg befindlichen Salinenakten dürfte ſich Auf
ſchluß darüber finden.

Zeitz, 29. November. (Der Raubmörder Albert
Wegener) hat, wie aus Zeitz verlautet, dem Unterſuchungsrichter
B. aus Berlin ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Angeſichts des
Umſtandes, daß ein erdrückendes Belaſtungsmaterial gegen Wegener
vorlag, bequemte er ſich dazu, den Mord mit allen Einzelheiten
einzuräumen und auch dritten Perſonen gegenüber zu er
klären, daß er den Mord begangen habe. Die Nachforſchungen
nach einen Komplizen ſind eingeſtellt, was zu dem Schluß be-
rechtigt, daß Wegener nunmehr auch eingeſtanden hat, den Mord
allein verübt zu haben. Jm Befinden des Wegener iſt eine weſentliche
Beſſerung eingetreten. Er iſt keineswegs niedergeſchlagen, ſondern
trotz ſeines Zuſtandes bei guter Luune. Nichts läßt bei einem
Beſuch darauf ſchließen, es mit einem ſchweren Verbrecher zu thun
zu haben. Die Ueberführung des Wegener nach Moabit ſoll erfolgen,
ſobald ſich ſein Zuſtand weiter beſſert. Die Unterſuchung leitet
nunmehr der Unterſuchungsrichter B. allein.

Aus Thüringen, 29. November. (Abſchlägiger
Beſcheid.) In Erfurt hatte der ſozialdemokratiſche Redakteur
Schulz derſelbe, der bei den letzten Reichstagswahlen für Erfurt-
Schleuſingen von den Sozialdemokraten als Kandidat nominirt war

an die dortige Regierung ein Geſuch um Aufnahme in den preu
ßiſchen Unterthanenverband gerichtet. Das Geſuch wurde abſchlägig
beſchieden, doch iſt die Ausweiſung des Genannten bisher noch nicht
verfügt worden.

Gräfenhainichen, 29. November. (Z wiſchen den
Puffern erdrückt) Der hieſige Arbeiter Auguſt H. war ſeit
einer Reihe von Jahren in der Zuckerfabrik Tren delbuſch als
Vorarbeiter thätig. Beim Kohlenverladen gerieth er zwiſchen die
Puffer zweier Kohlenwagen und wurde dabei ſo zerquetſcht, daß er,
ohne das Bewußtſein wieder zu bekommen, nach kurzer Zeit ſtarb.

Halberſtadt, 29. Nov. Ein Giftmiſcherpaar.)
Das am Sonntag hier wegen Verdachts des Giftmordes eingelieferte
Ehepaar aus Emersleben iſt der Hausſchlächter Dannemann
und Ehefrau. Sie ſollen den Oekonom Jäger, Vater des
Schulzen Jäger, durch Arſenik, welchen ſie ihm in den Kaffee
geſchüttet, vergiftet haben.

Magdeburg, 29. Nov. Einweihung der Funk-
Bü ſt e.) Jn der Aula des königl. Domgymnaſiums fand
heute Abend die feierliche Uebergabe der von früheren Schülern der
Anſtalt geſchenkten Büſte des verdienſtvollen früheren Direktors der
Domſchule Gottfried Benedict Funk ſtatt.

Starfurt, 29. Nov. (Goldene Hoch zeit.) Vorgeſtern
beging das Selterwaſſerfabrikant Buſſe'ſche Ehepaar hierſelbſt
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung
erfolgte im Hauſe des Jubelpaares, wobei die von dem König ver
liehene Ehejubiläumsmedaille durch den amtirenden Geiſt
lichen überreicht wurde.

Salzwedel, 29. Nov. (Diamantene Hoch zeit.) Die
Altentheiler Ch. Schul z'ſchen Eheleute in Pretzier (Altmarkh)
feierten am Sonntag, den 27. November, ihre diamantene Hochzeit.

Dreileben, 29. November. (Bergwerkseigenthum.)
Dem Bergwerksbeſitzer Hermann Schmidtmann zu Aſchers
leben iſt zur Gewinnung von Salz das Bergwerks
eigenthum in den Gemarkungen Dreileben und Ovel-
günne verliehen worden.

g. Vom Thüringerwald, 30. Nov, (Schutz den Sing
vögeln.) Unter dieſer Spitzmarke brachten wir geſtern eine Mit
theilung unſeres AKorreſpondenten, deren Abſicht allgemeinſte Aner-
kennung finden wird. Von geſchätzter juriſtiſcher Seite wird uns
dazu noch geſchrieben daß wir das in der Notiz gewünſchte Reichs
geſetz wegen des Vogelſchutzes bereits haben und
zwar vom 22. März 1888, Reichsgeſetzblatt de 88 S. 111. Es kommt
nur darauf an, daß dasſelbe zur Anwendung gelangt. Jn
der Schöffenſitzung vom 28. d. M. am vergangenen Montag zu Halle,
ſind auf Grund desſelben die Arbeiter Hallen und Otto Rapp
ſilber daſelbſt wegen unbefugten Vogelfanges in der Beeſener
Kiesgrube, erſterer zu 15 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle drei
Tagen Haft, Rappſilber zu drei Wochen Haft verurtheilt worden.
Möchte auch auf dem Thüringerwald das Geſetz ohne Rückſicht und
in jedem Falle aufs Strengſte gehandhabt werden

E. K. Allſtedt (SachſenWeimar), 29. November. (Der land
wirthſchaftliche Verein für Allſtedtund Üümgegend)
hielt am Sonntag hier ſeine Herbſtverſammlung ab. Als Vorſitzender
wurde Herr Oberamtmann Richter Heygendorf, als deſſen
Stellvertreter Herr Bürgermeiſter Schmidt-Einsdorf, als
Kaſſirer Herr Kaufmann Mauff-Allſtedt gewählt. HerrDr. Moszeik,
Direktor der Großherzogl. Ackerbauſchule zu Zwätzen, hielt einen
ehr anregenden Vortrag über „Die Natur der Unkräuter und deren
Bekämpfung“, während Herr Rechnungsrath Krippendorf-All
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tedt über „Die Veravlagung des landwirthſchaftlichen Grundbeſthes
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetze“ ſprach.

H. Bernburg, 29. November. (Jn der heutigen Schluß-
ziehung der Thüringiſch- Anhaltiſchen Staats
lotterie) wurde als letzter größerer Treffer die Nummer 1576
mit 3000 Mark gezogen, wodurch die Prämie von 300 000 Mark eben-
falls dieſer Nummer zufiel, ſodaß die glücklichen Gewinner in
Summa 303 000 Mark erhalten. Das Glücksloos wird in der
hieſigen Kollekte des Herrn Emil Wichmann geſpielt.

Radeberg i. S., 29. November. (Vom Zuge über-
fahren und getödtet.) Der beim zweigleiſigen Ausbau der
Strecke Arnsdorf- Großröhrsdorf (Kamenz) von der
Bauunternehmung Philip beſchäftigte Schachtmeiſter Hörnig iſt
heute früh nahe Arnsdorf überfahren und getödtet worden.

e e t S. JMithilfe der Schulen bei der Mäßigkeitsſache.
Jn Schroedel's „Praxis der Volksſchule, neuem

donatsheft für Lehrerfortbildung und Reformenpflege“, 1898,
1. Heft, findet ſich als „Stoff für die Vorbereitung der Oberſiufe“ ein
Aufſatz über „die geiſtigen Getränke“, welcher in vier Ab
ſchnitten das Bier, den Wein, den Branntwein und die Wirkung der
geiſtigen Getränke umfaßt. Der Verfaſſer will die Beſprechung
der geiſtigen Getränke an die Behandlung der Pilze anſchließen, weil
die Hefepilze die geiſtige Gährung hervorrufen, indem ſie den Zucker
in Alkohol und Kohlenſäure zerſetzen. In Volksſchulen, welche die
Hefepilze nicht behandeln, knüpft der Lehrer wohl am einfachſten an
den Weinſtock, die Kartoffeln und die Getreidearten an. Die ein-
gehende Darlegung über die Herſtellung des Bieres, Maiſche, Würze,
Gährung, Hefe, über die einzelnen Arten der Weine, über die
Branntweinfabrikation 2c., wie ſie der Aufſatz vorſchlägt, dürfte nur
in gehobenen Bürger- und Fortbildungsſchulen möglich ſein.
Für alle Schulen aber iſt der letzte Abſchnitt „Wirkung der geiſtigen
Getränke“ wichtig, weil hieran die nöthigen Mahnungen und
Warnungen geknüpft werden können. Der Verfaſſer ſagt ganz
richtig „Kindern ſollte man niemals geiſtige Getränke geben auch
die Aerzte verordnen Wein für ſchwache Kinder nur noch ſelten.“
Wenn er nach der Erwähnung der alten Mäßigkeitsvereine und der
Vereine vom Blauen Kreuz ſagt „Der Erfolg, den ſie zu verzeichnen
hatten, war jedoch ein ſehr geringer“, ſo gilt dies von den Blauen
Kreuz- Vereinen jedenfal's nicht. i RSoweit die Rettung von
Trinkern überhaupt möglich iſt, iſt ſie von dieſen Vereinen überall
erzielt worden, die weit nüchterner und bibliſcher als die meiſten
Enthaltſamkeitsvereine vor 50 Jahren arbeiten und auch in Halle
eine bewunderswerthe Geduld und Nächſtenliebe darei an den Tag
legen. Daß in pädagzogiſchen Blättern jetzt den Lehrern der Volks-
ſchule Material zur Vehandlung der geiſtigen Getränke im natur-
kundlichen Unterricht dargeboten wird, iſt mit Freuden anzuerkennen.
Wir dürfen darin wohl eine Frucht der Bemühungen des „deutſchen
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ erblicken.

Freienbeſſingen. Dr. Marti u
Theater und Muſik.

Berlin, 29. November. TIm Leſſing- Theater gingen heute
unker dem Titel „Die Befreiten“ vier Einakter Otto Erich
Hartlebens in Szene, von dem zwei („Die ſittliche
Forderung“ und „Die Lore“) bereits bekannt ſind, während
die beiden andern als Neuheiten gelten wollen. Beide variiren das
Thema der Geldheirath, aber mit ſo verſchieden artigen Mitteln, als
ob ſie gar nicht von einem und demſelben Autor ſtammten.
„Der Fremde“ iſt, ſo kritiſtren die „B. N. N.“, ſchwer
fällig entwickelt, gar nicht dramatiſch und die wenig wahrſcheinliche
Handlung wird durch das Papierdeutſch, das die Perſonen ſprechen,
noch unwahrſcheinlicher, während Abſchied vom Regiment“
lebensvoll charakteriſirte Geſtalten in einem von Anfang bis zu Ende
zwar peinlichen aber wirkungsvollen und geſchickt geſteigerten Vorgang
auf die Bühne bringt. Jn dem erſtgenannten Einakter hat ein Mädchen
des Geldes halber einem älteren, langweiligen Mann geheirathet und nach
einer zwölfjährigen Ehe iſt ſie endlich ſo weit gekommen, daß ſie
mit dem Geliebten ihrer Jugendjahre, als derſelbe plötzlich in ihrem
Hauſe erſcheint, durchgeht. Im „Abſchied vom Regiment“ hat der
Mann ein reiches Mädchen geheirathet und die junge Frau
hat jetzt bereits einen Liebhaber. Jn Folge dieſer Verhällniſſe
wird der Mann, der Offizier iſt, verſetzt und in der Nacht die
dem „Abſchied vom Regiment“ vorausgeht, kommt es zur Ausſprache
zwiſchen den Beiden. Sie endet damit, daß auf einen Hilferuf
der Frau der im Garten verſteckte Liebhaber herbeieilt, und nun
ziehen die Männer die Säbel der Chemann fällt. Am meiſten
Beifall fand übrigens das weit ſchwächere, allerdings nicht ganz ſo
peinliche dritte Stück „Die ſittliche Forderung“. Geſpielt wurden
ſämmiliche Einakter recht gut, vorzüglich aber der zweite, in dem
Herr Bonn als Ehemann eine Meiſterleiſtung bot und die Regie
ſich durch das wirkſame Arrangement der nächtlichen Szene
verdient machte.

Wien, 30. Nov. „Die Fechtbrüder“, ein Volksſtück von
Karl Coſta, errang geſtern durch die poſſenhafte Handlung, wohl
gelungene heitere Geſtalten ſowie hübſche Lieder und Kuplets einen
ſtarken Heiterkeitserfolg. Das Publikum berritele dem greiſen Dichter,
der ſogar bei offener Scene erſcheinen mußte, lebhafte Ovationen.

Vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich, wie das „Berl. Tagebl.“

meldet, auf dem Artillerieſchießplatz zu Thorn ereianet.
Der Schachtmeiſter Doll aus Schlüſſelmühle wurde dort als ſchrecklich
verſtümmelte Leiche vorgefunden ſein Leib war aufgeriſſen und
die Füße abgeriſſen. Doll hat beim Suchen von Geſchoßtheilen einen
Blindgänger gefunden, der beim Fortſchaffen explodirt iſt.

Nach Unterſchlagung von etwa 100 000 Francs iſt der
Sekretär des Hotels d'Europe in Mailand, der Schweizer
Eduard Bügler, flüchtig geworden. Der geſchädigte Hotel-
beſitzer E. Marcionni hat eine Belohnung von 2000 Francs für die
Ergreifung des Diebes und 10 pCt. der Summe, welche wiederer-
langt wird, ausgeſetzt.

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 2. Dezbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Stephannus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

1. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 1. Dezember, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberze zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr: Miſſions
ſtunde Derſelbe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. November 1898.
Aufgeboten: Der Cigarrenhändler Ernſt Schauerhammer,

Martinſtr. 9 und Bertha Spiegel, Bahnhofſtr. 16. Der Lederfabrikant
Otto Scholz, Spitze 33 und Emma Enke, Brunoswarte 3. Der
Metkalldreher Arthur Schlotte, Dachritzſtr. 13 und Marie Starke,
Bäckerſtr. I. Der Kaufmann Wilhelm Grabow, Leipzig und Auguſte
Lehmann, kl. Brauhausſtr. Z. Der Reſtaurateur Otto Müller,
Leſſingſtr. 20 und Eliſe Schulze, Magdeburg. Der Schloſſer Hugo
Bornſchein, Halle und Anna Trümpler, Gerbſtedt. Der Zwicker
Willy Eiſenhuth und Anna Albrecht, Weißenfels. Der Bahnarb.
Karl Gottwald und Minna Nicolaus, Schladebach. Der Maurer
Bruno Kröber, Braunshain und Hulsa Rauſchenbach, Meucha. Der
Kaufmann Franz Röhrborn, Halle und Martha Seyfert, Kayna.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann Otto Müller, Robert Franz-
ſtraße 5 und Cliſe Kpelt, Leipzigerſtr. 8.

Geboren: Dem Kaufmann Max Jander, Berlinerſtr. 32, S.
uis Hermann Paul. Dem Kaſtellan Paui Wentzke, Holzplatz 6,

Wilhelm Max. Dem Bahnarb. Julius Köppke, III. Vereinsſtr. 8,
Anna Frieda. Dem Schuhmacher Albert Krull, Bernburgerſtr. 28b,

S. Albert. Dem Handarb. Guſtav Hanemann, Bruckdorferſir. 8, T.
Minna Karoline Bertha. Dem Kunſtglaſer Richard Scheibe, Linden-
ſtraße 4, S. Paul Richard Werner. Dem Handelsmann Richard
Zieger, Reumarktſtr. 9, S. Guſtav Otto. Dem Schloſſer Hermann
Armbrecht, Streiberſtr. 33, S. Otto Hermann Heinrich Theodor Franz.

Geftorben: Des Brauer Joſef Oſterrieder S. Hans, 6 Std.,
Ludwigſtr. 14. Des Kaufmann Rudolf Buemann S. Rudolf, 6 J.,
Leſſingſtr. 24. Der Schloſſermſtr. Wilhelm Seidler, 72 J., Halber
ſtädterſtr. 10. Des Privatmann Auguſt Jmmermann Ehefrau Klara
geb. Bungenſtab, 78 J., Thalamtſtr. 2. Des Schuhmacher Albert
Krull S. Albert, 1 T., Bernburgerſtr. 286b. Der Schuhmachermſtr.
Karl Zille, 75 J., gr. Klausſtr. 11. Des Böttcher Emil Eichhörn
Ehefrau Minna geb. Köppe, 45 J., am Bauhof 8. Lina Serbe,
25 J., Schützenſtr. 7. Des Keſſelſchmied Adalbert Jindra S. Joſef,
3 J., kl. Schloßgaſſe 8. Die Wittwe Marie Fröhlich geb. Krüger,
60 J., Klinik. Der Schmied Ferdinand Wittſack, 77 J., Heinrichſtr. 18.
Des Handarb. Rudolf Blättermann T. Minna, 9 J., Leipziger
ſiraße 70 71. Des Weichenſteller Karl Geelhaar T. Bertha, 6 J.,
Schmiedſtr. 34. Des Zugführer Emil Stakelbeck T. Elſe, 1 Mon.,
Diakoniſſenhaus.

Sta do t m icht 33 hich RStaudesgmnts- Nachrichten von Giebicheuſtein,

Meldungen vom 26. bis 29. November 1898.
Aufgeboten: Der Gymnaſialprofeſſor Dr. phil. C. A. V. Roth,

Mühlbach und A. A. C. Wächter, Friedenſtr. 18.
Ehefchließnngen: Der Lezirksfeldwebel A. Wittig, Montjoie

und F. E. Haitung, Fährſtr. Ia. Der Fabrikarb. A. C. Mehler
und F. Hirſchfeld, Schleifweg 4.

Geboren: Dem Schmied G. A. Zahn, Auguſtſtr. 3. S. Arno
Willy Hans. Dem Stadtbahn-Wagenführer O. Lehmann, Eichen
dorffſtr. 2, T. Martha Marie. Dem Feilenhauermſtr. R. F. E. Häniſch,
Seydlitzſtr. 3, S. Robert Richard Max. Dem Maurer F. A. Gieſel,
ar. Brunnenſtr. 20, T. Marie Eiſa. Dem Dachdecker G. A. P. Löſch,
Ziethenſtr. 5, S. Hermann Curt. Dem Maurer F. W. O. Freyer,
Eichendorffſtr. 6, T. Helene Olga Frieda. Dem Bahnarb. C. A. Meye,
Schmelzerſtr. 36, T. Marie Anna.

Geſtorben: Des Maurer A. H. G. Gäbler gen. Gräfe T.
Helene Erna, 3 Mon., Adolfſtr. 4.
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Fremdenlifte.
Granud Hotel Vode. Landeshauptmann L Bismark-

Brieſt auf Brieſt. von Fleming mit Gemahlin aus Wittenberg.
Fabrikbeſitzer Beuckiſer mit Gemahlin aus Frankfurt a. M. Salinen-
Direktor Rudolvh aus Salzungen. Fabrikbeſitzer Lindner mit Ge-
mahlin und Tochter aus Miſtweida. Gutsbeſitzer Barmer aus
Hühne. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Auktionskommiſſar
Richard Schlegel aus Quedlinburg. Fabrikant Kevpen aus Berlin.
Dr. phil. P. Getz aus Wiesbaden. Schuldirektor Schneider mit Ge
mahlin und Tochter aus Mittweida. Direktor Röver aus Breslau.
Militärintendant Dr. Loewe aus Magdeburg. Adminiſtrator Spallek
aus Lauchſtädt. Direktor Markworth aus Berlin. Dr. med. Adelſtedt
aus Bitterfeld. Frl. K. Thiemann aus Merſeburg. Frk. H. Hummel
aus Zwickau. Direktor Stöpel aus Brehna. Dietze mit Gemahlin
und Tochter aus Merſeburg. Mühlenbeſitzer Conrad aus Als-
leben a. S. Wunzer mit Gemahlin aus Merſeburg. Kaufleute
George Zech aus Berlin. Otto Heinemann aus Berlin. Flatow aus
Zwickau. Schlegel aus Torgau. M. Weber aus Deſſau. Michel
aus Magdeburg. Schaefer mit Gemahlin aus Eſſen. Guſtav Prieß
aus Hamburg. Roſenfelder aus Bamberg. Leoy aus Köln.
H. Meng aus Magdeburg. Ruhrbach aus Düſſeldorf. Max
Schleſinger aus Breslau.

re e
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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G e eaus Malz.
Aus gezeichnet durch hohen Nährwerth, äusserste Bekömmlichkeit um

die nachhaltig anregende und belehende Wirkung

e e

Wratzke Steiger, a
Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Geräthe

und Geschmeoide in Silber Juwelen und Gold
Aparte NReuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

W D Frauen unseres Landes haben einen natürlich

v

-m-----rWJ

hübschen, aber auch gegen scharfe Kälte und zu
starke Sonnenhitze sehr ewptindlichen Teint. Vm

SsSonnenbrand, Kissigkeit, Uöthe und selbst
Sonnenfiecken zu verhüten, gebrauche man für die
tägliche Toilette die Crémme Simonm, den Frder de
R und die Seiſe Simon nicht zu verwechseln mit
anderen Crèmes. J. Simon Paris, sowie in Apo-
theken, Parfümerien, Bazars und Toilette- Artikel fühbren-
den Geschüäften.

e e c 7Grosse Muster-GS eidensto e Quaſitäten-
D. 5 t un tätenz J Auswahl.Laute Verbireteny mit enrsfen Fhrr

Jeccze ten t t so r be woc Preise. G O G O S D O D O G SWeisse Seiclenstoffe tur Brautkleicler.
Costumes-Sammete Seidenstoffe für Blousen
Muster-Colleetionen nach auswärts franeo.

e bnino feſte
v

hen

D. A vLampen, Kronem.
A m SFernspr. 1007

Judlin's 57 ärbere?
Königl. Hoflieferaut, är. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanegtant

W 7 n e Tee r re ee e z :7 e e e
Tee e Tn r

r S
r J h a

Kleid 2 Barc.

e ergebenst ein.

kütſ

Pellvorlagen u. 8. W.
beehren sich den Eingang vieler Neuheiten anzuzeigen und laden zum Besuch ihrer

MWeihnach

c Eo.,,
WUodewaaren, Weisswaaren, Damenputz, Ballkleiderstoffe, Ballumhänge,

I dGSeidenwaaren, wollene u. seidene Taillentücher, Pelzwaaren, Blusen,
Unterröcke, Schürzen, Gardinen, Portièren, Teppiche, Tischdechen,

s Ausestell

Halle a. S.,
Gr, Steinstr. 87.

ma r 7 rh r a e e r re 233 ze e e a e e



e

S

c e

e

e

e

Sa

e

e

a e e e

e

i e San n ſiſiſn ni 9 n n

n ſſ ne nJ

Dynamo-Maschinen

Deutsche Bleſtrizſtats- Werke zu Aachen
Garbe. Lahbhrimmeyver e Co.

Abtheilung

für

Beleuchtung umel Metaliniedersehlag
in jeder Leistung und Spannung

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

Reinhardt Lindner, Halle a. s
W Special-Prospecte und el

r u kür Plektromotoren und de Maschinen.2486

c zRad ahrbahn Giſehe.
Angenehmer Aufenthalt. Gut geheizt.

Coulante Abonnements Bedingungen.
VerleihInſtitut. Reparatur- Werkſtatt.

Fahrunkerricht mit patent. Apparat ſchnell und ſicher.
Ständiges Muſſterlager der neneſten Radmodelle.

Geöffnet
Freitag bis 11Otto Güselce, Gr. Steinſtr. 83.

Aufbewahrung von Rädern und

de hentags von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, Dienstag und

Kern wie

Backpulver
feinſte Marke

langjährigbeſtbewährtes Trieb-
mittel zum Kucheubacken,

äberall höchſt prämiirt,

Voranmzeige.
Dommerstage, den 8. Dezember „Loge z. d. 5 Thürmen“

Concert auf dem Janko-Flägel.
von Agnes Zeel-Berlin.

M Schonung der Pferde
Sieheres Fahren u. Reiten

auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ete.)

an nur durch der
m 7 r i

Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelneunserer H-Stollen mit nebenstehender Se hutzwar ke vVversehen, 7

Worauf man beim Einkauf achten wolle.
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardit Co., Schöneberg-Berlin.

Kronen e n Sebuts-

Marke

empfehle geehrten Conſumenten
angelegentlichſt.

Erhältlich
im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
und in den meiſten Bäckereien.

Th. Franz, Halle g. S.,
Hoflieferant.

2222 1Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2518
Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

5 6 JMassage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlichempfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus
Friech. Schmidt, RMaſeeur,

Leipzigerſtraße 34. ((1815

5 Dividende im Jahre 1898:

prämie je nach dem
Es

30 bis 1365 der Jahres Normal-

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm RRas h. Albrechtstr,

e ?[??çr Ah 2080860096
Gothaer Lehbensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897:; 7281 Millionen WarkK.
Alter der Versichorung.

[617

Martha Haus i in Halle.
Am nächſten Sonntag, 4. Sene

Abends 7 Uhr gedenken wir unſer

e Jahresfeſtin den vergrößerten Räumen unſerer An-
ſtalt (Eingang Sophienſtr. 7) zu begehen
und laden unſere Gönner und Freunde
hteegae Freund ichſt ein.

Der Vorſtand. Grümeisen.

J Fau s Cologne
Zur

Stadt Mailanck
älteste und heute noch

beste Marke
J allein ausgezeichnet durch die
2 höchste Auszeichnung:

d. Kgl. Pr. Staatsmedaille,
Zu baben in den feineren Detail-

geschüften.

D ten.

e
S 45 i 9rhirmrd Stoebe kfeiſe

u Serciarbtscuirrc
e Sfefs Nouneſfen.

Bei W Drüſen, e Seropheln, Flechten,

Blutarmuth, Rhenmatismns, Gicht,
Lungen- und Halskraukheiten, wie
längerem, alten Huſten W empfehle
einen Verſuch mit meinem beliebten

Lahusenm'“s lod-Eisen-

Leberthram-
(Jn 100 Th. Leberti,ran 0,2 Th. Jod-Eiſen.)

Jedem anderen Leberthran vorzuziehen,
da bedeutend wirkſamer, beſſer ſchmeckend,
leichter zu nehmen und zu v
Eine längere Kur ſichert die beſten Er
folge. Preis 2 u. 4 Mk. letztere Größefür läugeren Gebrauch profitlicher. Beim

Einkauf achte man auf den grauen Kaſten
mit der Frma der Fabrik „Apotheker
Lahusen in Bremen“,Nederlage in Halle in allen Apo

12115

We Bibermuff S
Sonntag Nachmittag im Zug der Hett
ſtedter Bahn in Dölau liegen geblieben.
Gegen ſehr hohe Be lohnung abzugeben

335 13, 1 Tr. Vorderh.
x J de r ee e re S 7 aS e e d7 unstgewerblicſe Weiſinageſits- esgteltur h

Specialität: FZämmmerschmuchkk (antik und modern).
Bronce und Cuivre-poli.

Vendules und Kandelaber,
Kunst- und Zinkguss.

2-, 3-, 4- und Slichtig. à Paar 6 Mk. bis 60 Mk.
Jardinièren u. Riumentöpfe. Schreibzeugevons Alk. bis 25 Mk.

Zier- u. Prunkgefässe. Raueh-Servicevon 3 AIk. bis 30 Mk.
Taſel-Auſoätuze. Aschenschalen.

Visiten Schalen. EBrieſbeschwerer, besonders für
schreibtischgarnituren Sportsmen, 2 Mk. bis 27,50 Mk.

unch Visenguss-Etagèren
Photographie-Rahmen. von 3 Mk. bis 25 Mk.

Damen- Ball Schmuckwaaren
in Bonblé u. echten VFassungen,

als: Brochen, Armbänder, Ohrge-

Fantasie Figuren u. Büsten, in Renaissance

hänge, Colliers, Zopſnadeln in neuem

24Fämund Endert, Halle a. S,
abweichenden Geschmack.

I Stilreine Holzwaarenund mit feinsten alt-
deutschen Beschlägen.

Schmuckkassetten von 5 Mk.
bis 45 Mk. à Stück.

Schreib- und Photographie-
Kastem, 3 Mk. bis 30 Mk.

Tabak- u. Zigarren-Kasten,
3 Ak. bis 25 Mk.

Apotheken- und Cigarren-
Schränke, 3 Alk. bis 20 Mk.

Säulen für Corridor und Salon,
I 3,50 Mk. bis 25 Mk.

Ball-Fächer,
in Grenadine, FElfenbein, Perl

mutter und Schildäpatt,

Aus wärtige Aufträge finden prompte Erledigung und erfolgt Versandt unter Garantie
für gutes Eintreffen!

in alt Elfenbein, Paar 2 Alk. bis 30 Alk.

Xipp-Figuren, à Paar l bis 10 Mk.

von 1,50 Mk. bis 60 Mk.

c S.e S7 Se5& S 2 S S

Antike Porzellan-Wanaren. Majoliken- u. Terra-Cotten.
Biüsguit-Fantasie-Figuren

Porzellan-Wand-Reliefs,
feinster Zimmerschmuck,

Stück 3 Mk. bis 45 AIKk.
Jardinièren.
Sschmuckhalter.
Blumen-Körhbe.

Rinp-Vasen.
Taſel-Aurſsätze.

Ausserdem empfehle mein umfangreiches Lager ſeiner Lederwaarenm als:
Photographie- Albums von 3 Alk. bis 30 Mk. Cigarren- und Cigarretten-Etuis von
BRanknotentaschen von 1 Mk. bis 15 Mk. Visites und Toilettes von 1 Mk. bis 7,50 Mk.
und Damen, von 3 Mk. bis 30 Mk. Schmuck-, Väh- und Handschuhkasten von 3 Alk. bis 35 Akk. Portemonnaies in

r Auswahl von 0,50 Mk. bis 10 k.
Damen- und Herren- Uhrketten
n Doublé, sowie 8 und 14 Karat gestempelt.

Damen- und Herren -Fingerringe
in schöner überraschender Auswahl

2 Mk. bis 10 Mk.

in Doublé, 8 u. 14 Karat Gold, von 2 Mk. bis

Brieſ- und
Reise-Necessaires für Herren

Grosse richgtrasso 54,

zunächst dem Restaurant

Vasen und Jardäinièren
von 1 Mk. bis 25 Mk.

Viguren und BRüsten, dekorirt
und in feinster Elfenbeinmasse

von 3 Mk. bis 25 Mk.
Fisuren in hocheleganter Ausführung

für Salon und Vestibul
von 25 Mk. bis 135 Mk. 2

Wanädteller, fein dekorirt, S
Stück 3 Mk. bis 25 Mk.

Griginelle Vipp-Figuren
und Gruppen

25 Alk.

„Mars la Tour“.Etat LTOI, ehe et unckh ranzösisobor fabricats.
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otation iSdruck und Ve lag v von O tt o Thiele, für die Inſerate gerantworſſich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Mittwoch, 1. Veilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung 30. November 1898.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 198 Jahren, am 30. November 1700, ſchlug Karl XII.

mit 8000 Mann Schweden in der Schlacht von Narwa das
zehn Mal ſtärkere Heer der Ruſſen und erbeutete 105 Kanonen und
anderes Kriegsgeräth. Die Gefangenen jedoch ließ er größtentheils
frei. Die edle Mäßigung aber, womit er jeden eigenen Gewinn
verſchmähte, erwarb ihm die Liebe der Völker.

Vorträge über das VBürgerliche Geſetzbuch.
IX.

(Profeſſor Stein.)
Fortſetzung des Geſetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen

Gerichtsbarkeit.

-i Halle a. S., 27. November 1898.
Beſchwerdegericht iſt das Landgericht für alle Handelsſachen

(d. h. Angelegenheiten, welche dies Geſetz als Handelsſachen bezeichnet
(F 125--158 nicht die im G.-V.-G. S 101 aufgeführten), die Kammer
für Handelsſachen S 30 und ferner das Oberlanvesgericht (in Preußen
gem. S 199 das Kammergericht) in den Fällen der S 64 u. 143.

Die weitere Beſchwerde iſt dort ausgeſchloſſen, wo das Land-
gericht in J. Jnſtanz entſchied (ef. oben). Ein neuer ſelbſtſtändiger
Veſchwerdearund iſt nicht erforderlich alſo auch gegen Tuac conformes
(anders S 568 II C.-P.-O.). Dafür iſt Geſetzesverletzung wie bei Reviſion
erforderlich. Bedenklich iſt das Citat des S 561 C.-P.-O. im S 27. Danach
ſind für die Entſcheidung über die weitere Beſchwerde die im angefochtenen
Beſchluß feſtgeſtellten Thatſachen maßgebend. Die nochmalige
Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſe in dritter Jnſtanz iſt aus
geſchloſſen bedenklich deshalb, weil die Einrichtung des Thatbeſtandes
nach S 25 fehlt. Die Einlegung erfolgt beim erſten Gericht, bei dem
Landgericht oder Ober-Landesgericht S 29 I. Protokollerklärung beim
Gerichtsſchreiber eines dieſer drei Gerichte genügt nach der ratio legis
trotz des nicht unbedenklichen Wortlautes in S 29 IV, vbd. mit 21 II.
Die weitere Beſchwerde iſt in den Dienſt der Rechtseinheit geſtellt.
Bei Verletzung vom pr. Landrecht ſchließt ſie mit dem Kammer-
gericht ab, aber ſoweit Reichsgeſetze in Frage ſtehen, wird
die Einheit gewahrt durch Abgabe an das Reichsgericht in
den Fällen des S 28 II. Dies gilt auch für das bayeriſche oberſte
Landesgericht S 199. Es ſieht zu befürchten, daß die Controle hier-
über (in Deutſchland entſcheiden 12 O.-L.-G.) ſehr ſchwierig ſcin wird
und daß die Vermeidung von Zeitvetluſt, der im Verfahren der F. G.
bedeutungsvoller als im Civ.-Proz., alſo die Vermeidung der Abgabe
aus R.-G., welches ja gem. S 143 ev. Beſchwerdegericht (alſo ohne
Beſchränkung auf die Rechtsfrage) gegen die erſtinſtanzlichen Ent-
ſcheidungen des L.-G. und damit noch mehr belaſtet wird, eine un
geſunde Subtilität der Diſtinktionen zur Folge haben wird,

Zweifelhaft erſcheint, ob ein O.-L.-G. von einer im Civ.-Proz.
ergangenen Entſcheidung eines anderen abweichen kann. Die ratio
legis iſt dagegen, der Aufbau unſeres Geſetzes aber dafür. Die
Frage, ob ein Landesgeſetz ſich innerhalb der Grenzen des reichsgeſetzl.
Vorbehalts befindet oder nicht, ob es Ergänzung iſt oder Abweichung,
ob es alſo in Giltigkeit oder nicht, iſt Sache reichsgeſetzlicher
Auslegung.

S 5. Die Nachlaßtheilung. Die geſetzliche Art der Theilung iſt
im V. G.-B. geregelt 2042 II 752 ff. Nach gem. Recht hatte der
Theilungsrichter alle Rechte des Prozeßrichters, die Erbtheilung er
folgte ja im Prozeßwege. Nach preuß. L.-R. iſt er nur Richter der
frei w. Gerichtsvarkeit. Mangels Vereinbarungen muß das Ver-
fahren ſcheitern. Es ſcheitert ſowohl bei Widerſpruch als auch wenn
ein Betheiligter ſich paſſiv erhält. Das neue Recht behält im Prinzip
das landr. Syſtem, iſt aber gegenüber der Paſſivität geſtärkt. Das
Nachlaßgericht hat alſo nur zu vermitteln S 86, hat kein Veto
bei Vereinbarungen, muß beſtätigen in S 91, 93, eine Be-
ſchwerde gegen die Beſtätigung aus ſachlichen Gründen iſt aus-
geſchloſſen, S 96, und der erklärte Widerſpruch eines Betheiligten iſt
unüberwindlich, S 95. (Die Beſtätigungspflicht tritt ſelbſtverſtändlich
dann nicht ein, wenn der m w. zugleich als Vormund-
ſchaftsrichter zu fungiren hat.) Jm Verfahren unterſcheidet das
Geſetz a) vorläufige Vereinbarungen S 91. b) den Auseinander-
ſetzungsplan S 93. 8 91 iſt nur für die Art der Theilung maß-
gebend, S 93 bewirkt die wirkliche Theilung. Jn beiden Fällen
unterſcheidet das Geſetz die beurkundende und die beſtätigende Thätigkeit,
letztere nach Prüfung der Form. Das Verfahren regelt ſich nach S 89.
Die Erledigung in cinem Termin iſt möglich. Die Gleichſtellung mit
der vertragsmäßigen Vereinbarung S 97 iſt wichtig, weil die Vor
ſchläge nicht nur von den Betheiligten S 91 I Satz 2, ſondern auch
vom Richter ausgehen können, weil die Zuſtimmung auch nach-
träglich und lediglich dem Gericht gegenüber erfolgen kann S 91 II
Satz 2 und weil die Paſſivität kr. Geſetzes als Zuſtimmung Ldehandelt
wird S 98. IV. Behufs Beſchleunigung und Vereinfachung hat das
Nachlaßgericht a) abweſenden Betheiligten, ſoweit nöthig, einen Pfleger
ad hoc an Stelle desVormundſchaftsgerichts zu beſtellen S 88. Oeffentliche
Ladung zum Termin iſt unzuläſſig 8 89, b) den im Ausland VBe-
vormundeten die erforderliche Genehmigung an Stelle des Vorm.-Ger.
zu ertheilen S 97 II, e) bei Uebertragung von Hypotheken auf einen
der Erben die Eintragungsbewilligung entgegenzunehmen 8 37

laſſung behufs Uebertragung von Grundſtücken auf einen der Erben
entgegenzunehmen S 99 G. B. O. V. Zur Ueberwindung des
paſſiven Widerſtandes einzelner Betheiligter durch Nichterſcheinen im
Termin geſtattet das Geſetz: a) mit den Erſchienenen ſoweit
möglich zu verhandeln 8 91 I. 93 I. Satz 2 b) die nachträgliche ſchrift
liche Zuſtimmung der Nichterſchienenen 91 II. 93 I. a. E. weshalb es
nicht angängig iſt den S 333 C.P.O. hier anzuwenden c) dem
Nichterſchienenen ſchriftlichen Widerſpruchs unerachtet das
Präjudiz der Annahme ſeiner Zuſtimmung anzudrohen, wenn er nicht
1. binnen beſtimmter Friſt einen neuen Termin beantragt und 2. in
dieſem erſcheint (u. verhandelt). Thut er eins von beiden nicht, ſo er
folgt Beſtätigung, ſei es ohne Termin, ſei es in dem auf ſeinen An
trag anberaumten 88 91 III, 93 II. Dies ſo wirkſame
Verfahren wird leider durch 2 Momente abgeſchwächt: 1. durch die
Möglichkeit der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand S 92. 2. durch
ſuceeſſive Paſſivität d. i. die Möglichkeit, daß beim Ausbleiben eines
andern Betheiligten in dem ſpäteren Termin von den Anweſenden eine
neue Vereinbarung getroffen wird.

S 6. Regiſterſachen. Vorweg ſei bemerkt, daß die Verſchiedenheit
der Formulare verbleibt (weil reichsgeſetzl. nicht geregelt). Bezüglich
der Veröffentlichung iſt die im Entwurf vorgeſehene Beſtimmung,
wonach der Landesjuſtizverwaltung die Befugniß gegeben werden ſollte,
die betreffenden Blätter zu beſtimmen, geſtrichen. Es bleibt den
Landesgeſetzen vorbehalten hier ergän zende Beſtimmungen zu
treffen, ergänzend, da ja im Geſetz nicht die Vorſchrift vorhanden, daß
die Beſtimmung betreffend der Blätter dem richterlichen Ermeſſen
überlaſſen ſei. Bei der Eintragung erfolgt zwar materielle Prüfung
8 127, 141 ff nicht nothwendig aber ſind urkundliche Nachweiſungen
(F 10 der preuß. Jnſtrukt. vom 12./XII. 61), es greift S 12 Platz.
Eine Ausnahme enthält S 12 a. E. H.-G.-B. bei der Rechtsnachfolge.
Ordnungsſtrafverfahren: Die Grundſätze des preußiſchen ſind im
Allgemeinen beibehalten, über die materiellen enthält das F.-G.
nichts (vielimehr das H.-G.-B.) 8 132. Gegen die Androhung des
S 132 giebt es keine Beſchwerde, ſondern den Einſpruch. Wird
trotz Androhung weder der Verpflichtung genügt, noch Ein
ſpruch erhoben, ſo iſt die angedrohte Strafe feſtzuſetzen und die
Androhungsverfügung zu wiederholen (und dies weiter fort ohne
Grenzen. Gegen den Beſchluß, durch welchen die Strafe feſtgeſetzt
oder der Einſpruch verworfen wird, findet die ſofortige Beſchwerde
ſtatt. S 139. Doch kann als Folgerung aus der Unzuläſſigkeit
der Beſchwerde gegen die Strafandrohung, 8 132, II
die Beſchwerde nicht darauf geſtützt werden, daß die
Verfügung, durch welche die Strafe angedroht war,
nicht gerechtfertigt geweſen ſei. S 139, II. Wird gegen
die wiederholte Verfügung Einſpruch erhoben und dieſer für be
gründet erachtet, ſo kann das Gericht zugleich die früher feſtgeſetzte
Strafe aufheben oder verringern S 136 (Ausnahme von 8 1811).
Gegen die Verſäumung der Einſpruchsfriſt kann die Wiedereinſetzung
ertheilt werden S 137. Zur Verhandlung über den Einſpruch iſt
eventl. S 134 ein Termin anzuberaumen. Jm Gegenſatz zum bis-
herigen Recht kann das Gericht, auch wenn der Betheiligte
nun nicht erſcheint. gemäß S 12 Ernmittlungen anſtellen
oder ſchriftliche Angaben berückſichtigen und nach Lage der
Sache entſcheiden. 134 II. Nach der preuß. Jnſtrukt. mußte, wenn
der Einſpruch nicht für begründet erachtet war, die Strafe feſtgeſetzt
werden, ſelbſi dann, wenn die früheren Vorausſetzungen ſich erledigt
hatten. Anders jetzt nach S 135 II. Aus alledem erhellt, daß das
Geſetz nicht formaliſtiſch wie die preuß. Jnſtr. die Erfüllung
der geſetzlichen Bedingungen vor Allem zum Ziele hat. Und dieſe
Erkenntniß hilft uns zur Beantwortung zweier Fragen. 1. Muß die
angedrohte Strafe feſtgeſetzt werden, wenn ein Betheiligter zwar friſt-
gemäß zu ſpät, doch vor der Feſtſetzung Einſpruch erhebt? Sinn-
gemäß iſt die Frage zu verneinen. 2. Wie ſteht es, wenn der
Betheiligte nach Feſtſetzung der erſten Strafe die Verpflichtung
erfüllt? Jn dieſem Falle kann der Richter erſt nach
Einlegung des Einſpruchs gemäß S 135, 136 die
Strafe aufheben oder wenigſtens verringern. Die Löſchung von
Amtswegen S 141 ff. In S 141 wird das Geſetz vom 30. III. 88
wiederholt. S 142 enthält eine bedenkliche Generalklauſel, weil es
fraglich iſt, was unter weſentlichen Vorausſetzungen zu verſtehen iſt, ob
alle Mußvorſchriften oder nur die unheilbaren Mängel oder das ſelbſt
dies arg. S 144 II in Vbdg. mit 8 310 H.-G.-V. noch zuweit geht welche
ſonſt? IV. Zuſtändig zur Löſchung iſt außer dem Regiſtergericht nach S 143
auch das Landgericht (über den Kopf des Regiſtergerichts hinweg) und
zwar wo Kammern für Handelsſachen beſtehen, nur dieſe. Wenn es
ſich um Richtigkeit einer Geſellſchaft handelt, konkurriren 3 Verfahren:
1. Der Regiſterrichter; 2. das übergeordnete L.- G. können v. A.
löſchen. 3. es kann von den Organen der Geſellſchaft die Richtigkeits-
klage erhoben werden. Der 1. Entwurf des H.-G.-B. hatte bei Richtigkeit
die Klage des Staatsanwalts vorgeſehen. Dies iſt jedoch geſtrichen,
es ſoll demnach in Rückſicht auf das öffentl. Intereſſe das Land
gericht die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft erſetzen. Nach S 127
kann nun das Regiſtergericht die Löſchungs-Verfügung ausſetzen, bis
der Rechtsſtreit entſchieden iſt, oder ſofort löſchen. Die etwaige Ent-
ſcheidung des R.-G. bei der Richtigkeitsklage bindet den Regiſter-
richter nicht. Denn da die Löſchung von Amtswegen in öffentlichem
Intereſſe iſt, ſo kann man ſich vor der res judicata nicht beugen.
Iſt alſo die Richtigkeitsklage nicht durchgeführt, ſo kann das Regiſter-
gericht trotzdem Löſchung verfügen.

Die Veurkundung und Beglaubigung ſteht im Zeichen des
Verkehrs. Die Formen ſind im Weſentlichen die des preußiſchen
Rechts. Doch iſt bemerkenswerth Folgendes: Der Notar iſt durch

Generalvollmacht nicht ausgeſchloſſen, S 170; Eingangs und Schluß
formel des Protokolls fallen fort, Bekenntniß zu überreichter Urkunde
genügt, Rekognition kann in Nothfällen auf Gefahr des Erklärenden
unterbleiben, S 176, Bedingungen der Giltigkeit können vom Landes
recht nicht ergänzend aufgeſtellt werden 200 II.

Zuſtändigkeit zur öffentlichen Beglaubigung haben Amtsgerichte
und Notare nebeneinander S 167, ſoweit nicht Landesrecht die
Gerichte ausſchließt S 191 II. und andere Behörden für zuſtändig
erklärt H 191 T. Die Form des S 183 gilt für die anderen
Behörden nicht.

Zuſtändigkeit zur „gerichtlichen oder notariellen“ Beurkundung. Vgl.
dazu Art. 141 E. B. G.-B. und 3. Wenn die Ausführungsgeſetze hier
über ſchwiegen, ſo müßten in Preußen nach Stammlers Ausführung
Teſtamente nur gerichtlich und holographiſch (nicht notariell) errichtet
werden können, könnten reine Schenkungen nur gerichtlich,
renumeratoriſche da ſie als bisher privatſchriftlich abgeſchafft nach
B. G.-B. gerichtlich oder notariell geſtattet ſein. Profeſſor Stein
wendet ſich bez. der Teſtamente gegen dieſe Anſicht, da Teſtamente
als Rechtsgeſchäfte in dieſem Sinne nicht aufzufaſſen ſeien und
da ferner das G. B. hinſichtlich ihrer nicht zwei
(notariell oder gerichtlich), ſondern 3 Alternativen (auch bolographiſch)
geſtattet. Jm Uebrigen ſtehe zu hoffen, daß die Ausführungsgeſetze
hier helfend eingreifen und dort, wo das B. G.-B. beide Beurkundungs-
arten nebeneinander ſtellt, dieſe auch nebeneinander als gültig erklärt (vgl.
auch Grundriß S. 8 über die Erklärung des Regierungsvertreters in
der Reichstagskommiſſion, Komm. Bericht S. 61 ff.).

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Verein zur Förderung der Kunſt. Jm Anſchluß an den
bereits bekannt gegebenen Vortrag von Ria Claaßen über
ſymboliſtiſche Lyrik, ſymboliſtiſches Drama und Hugo von Hoffmanns-
thal am Donnerstag, den 1. Dezember (Loge zu den 5 Thürmen)
werden Geſangsvorträge der Konzertſängerin Martha Schaller-Halle
den zweiten Theil des Abends einleiten. Frl. Schaller, deren Dar-
bietungen jüngſt in Leipzig mit dem beſten Erfolge aufgenommen
wurden, wird ſingen 1. Arie aus „Ferxes“ (Largo) von Händel.
2. „Zwei Weihnachtslieder“ von Cornelius. 3. „Trennung“ von
Marſchner. 4. „Liebesreim“ von Kleffel. 5. „Die böſen Buben“
von Lieber. Die Begleitung hat Herr Adalbert Paaſchen über-
nommen. Eintrittskarten à 1,50 Mk. ſind in der Hothan'ſchen
Muſikalienhandlung zu haben.

Vorträge über Paläſtina. Jm Saale Harz 11 wird am
Donnerstag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr, Herr Profeſſor
Dr. Ströter aus Leipzig einen Vortrag halten über „Meine
Reiſeerlebniſſe in Paläſtina und Rußland“, wozu Jeder nann ein-
geladen iſt. Zutritt iſt frei.

BVDaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen nud
Thüringen. Tagesordnung für die Sitzung am Donnerstag
J. Geſchäftliches. II. Wiſſenſchaftliches. 1. Ueber
die Gliederung der ſächſiſchen Kreide (Herr stud. Petraſcheck).
2. Ueber intereſſante Zuchtreſultate, welche die ſog. Telegonie zu
erklären im Stande ſind (Herr Privatdozent Dr. Brandes).
3. Sonſtige Mittheilungen.

Der vereinigte ſtudentiſche Guſtav-Adolf-Verein und
evangeliſche Bund hielt am Montag, den 28. November,
ſeine 3. Plenarverſammlung ab, in der Herr Paſtor FJordan über
„Evangeliſche Diakoniſſenarbeit“ ſprach. Der Redner
entrollte ein lebensvolles Bild von der Entſtehung evangeliſcher
Diakonie, von ihrer Bethätigung in Paläſtina und in
unſerem deutſchen Vaterlande. Aus dem Senfkorn
iſt ein Baum geworden, unter deſſen Schatten ſich viele
Mühſelige und Beladene, viele Kranke, Krüppel und Kinder ſammeln
und ausruhen und nicht nur Troſt und Hilfe in leiblicher Norh und
Krankheit finden, ſondern wo ihnen auch für ihre Seelen Brod des
Lebens ceboten wird. Der Redner ging alle Gebiete der chriſtlichen
Liebesthätigkeit durch und wies daran nach, wie ungeheuer viel die
Diakonie dazu beigetragen habe, des Volkes Noth und Elend zu
lindern. Zu gleicher Zeit ſei ſie auch eine kräftige Stütze des
evangeliſchen Glaubens, denn in Leidenszeiten ſei das Herz einem
vom Pfluge aufgeriſſenen Acker gleich, empfänglich für den Samen
göttlichen Wortes. So ſei die Diakonie gewiſſermaßen die Schweſter
des Guſtav-Adolf-Werkes. Der hochintereſſante Vortrag wurde
von der gut beſuchten Verſammlung mit regem Antheil
aufgenommen. Jn der nächſten Verſammlung, am 12. Dezember,
wird Herr Paſtor Hiecke (Groitſch) über das Thema „Was
verdanken Ehe und Familie der Reformation“ ſprechen.

Dr. Sveu Hedin, ein Schüler unſeres berühmten Geographen
Herr Profeſſors Dr. Alfred Kirchhoff, iſt uns Hallenſern in
vorigen Winter perſönlich bekannt geworden, als er auf Cinladung
des hiefigen Vereins für Erdkunde einen hochintereſſanten
Vortrag über ſeine Reiſe ins Pamir hielt. Der genannte Verein
ernannte damals den muthigen ſchwediſchen Forſcher zu ſeinem
Ehrenmitgliede. Es wird unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren,
daß Dr. Sven Hedin Anfangs Mai 1899 von Kaſchgar aus eine
neue Forſchungsreiſe anzutreten beabſichtigt. Beſonderen
Werth legt Prof. Dr. Hedin auf die Durchforſchung des nördlichen
und mittleren Tibets. Den Winter will er irgendwo in den
Berggegenden Nord-Tibels in einer Höhe von 5000 m zubringen.

G. B. O., ſoweit das Landesrecht es geſtattet, auch die Auf
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erfolgt über den Himalaya und das Karakorumgebirge
nach Kaſchgar. Die Reiſe ſoll drei Jahre in Anſpruch nehmen.
Di. Unkoſten ſind auf 40 000 Kronen veranſchlagt.

Eine gediegene Predigt-Sammlung, welche von etwa 80
der berühmteen deutſchen Kanzelredner der Fetztzeit bearbeitet iſt,
erſcheint jetzt im Verlage von Jacobi u. Zocher in Leipzig-
Döreln unter der Redaktion des Sup. Oberpfarrer Dr. Graue in
Chemnitz. Es iſt für dies chriſtliche Werk, das durch viele hervor
ragende Geiſtliche, ſo auch von Herrn Oberpfarrer Saran,
ſowie von Herrn Sup. Bethge in Giebichenſtein durch beſondere
Schreiben warm empfoblen wird, auch für unſere Stadt
und ihre nächſte Umgebung eine Einzeichnungsliſte in
Umlauf gefſetzt, die in Anbetracht des echt chriſtlich erbauenden
Jnhalts der Predigtſammlung in recht vielen Familien willkommen
geheißen werden wird, zumal 10 Proz. des Reinertrages des Werkes
von den in Halle abgeſetzten Exemplaren dem hieſigen evange
liſchen KirchbauVerein, von den in Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz abgeſetzten dagegen der dortigen chriſtlichen
Armenpflege zufließen werden. Da die Ausgabe in Einzelheften
à 50 Pfg. erfoigt, iſt jede Familie in der Lage, ſich dieſen wahrhaften
Hausſchatz zu erwerben. Die Expedition der Hefte ſowie die Abführung
des Reinertrages zu den gedachten Zwecken erfolgt durch die Hofbuch
handlung von Friedrich Starke, Barfüßerſtraße 15 hierſelbſt,
von der Beſtellungen auf das Werk auch entgegengenommen werden.

Böeſitzivechſel. Das noch aus dem 16. Jahrhundert
ſtammende Plötz'ſche Buchdruckerei Grundſtück,
gr. Uirichſtraße, iſt von dem Maurermeiſter Hern Herm. Pfeiffer
hierſelbſt käuflich übernommen. Derſelbe wird an deſſen Stelle ein
modernes Eeſchäftshaus erſtehen laſſen.

Jm Weltpanorama, Leipzigerſtraße 5, kann ſich das Auge
des Beſchauers in dieſer Woche an dem prächtigen Anblick der
alten Dogenſtadt Venedig weiden und zwar an einer recht reich-
haltigen Anzahl von einzelnen Motiven, welche mit großem Kunſt-
verſtändniß hergeſtellt ſind. Einzelne Anſichten, wie der Dogenpalaſt
am berühmten Markusolatz und die impoſante Rialtobrücke, ſind von
hervorragender Schönheit auch die berüchtigte Seufzerbrücke, von
der aus die Opfer der Jnquiſition Nach's in den Rialto hinabgeſtoßen
wurden, befindet ſich in der Anſichtenſerie. Wer darum eine
intereſſante halbe Stunde verleben will, verſäume n'cht, ſich Venedig
im Bilde des Weltpanoramas anzuſehen.

Paläſtina-Segensmünzen ſind, wie ſchon kurz erwähnt, in
Silber und in Thalergröße geprägt worden und gelangen jetzt in
Berlin zur Ausgabe. Auf der Hauptſeite befindet ſich das Bild des
Kaiſers mit dem Tropenhelm. Die Umſchrift lautet: „Wilhelm II.
Deutſcher Kaiſer.“ Die Kehrſeite zeigt zwei verſchiedene
Prägungen; auf deiſelben ſieht man bei der einen Münze
die Darſtellung der Erlöjerkirche und die Worte: „Ein-
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 31. Oktoker 1898“; bei der
anderen das Bild der „Hohenzollern“, ſowie die Umſchrift „S. M. Y.
Hohenzollern. Orientreiſe 1898“. Auf dem Rande beider Münzen
ſteht eingeprägt „Paläſtina-Segensmünze“. Von jeder Sorte werden
nur je 1500 Stück und zwar mit Stempelglanz ausgegeben. Die
Prägung der Münzen erfolgte in der Oertelſchen Münzſtätte, Berlin.

Sperrung von Saalſchlenſen. Jnfolge Ausführung von
Reparaturen und Ergänzungsarveiten ſind die Rot henburger
Schleuſe und die Hertenmühlenſchleuſe zu Weißenfels erſtere
bis 15. Januar 1899, letztere für ungefähr vier Wochen, geſperrt.

Eine Hauskollekte zum Bau einer zweiten evangeliſchen
Kirche in Thale a. H. wird ſeitens des Kirchenbaukomitees in den
Monaten Januar bis März bei den evangeliſchen Einwohnern der
Provinz Sachſen veranſtaltet werden.

Für Schiffer. Das Muſterungsgeſchäft für Schiffer des
Saalkreiſes und des Mansfelder Seekreiſes findet
am Sonnabend, den 17. Deze nber, Vormittags von 9 Uhr ab im
Schützenhauſe zu Cönnern ſtatt.

Colliſion. Geſtern Vormittag 72 Uhr ſiieß der Motor-
wagen Nr. 6 mit einem beladenen Langholzgeſchirr an der Waiſen
hausmauer zuſammen. Der Vorderperron des Motorwagens wurde
ſtark eingedrückt. Die Schuid an dem Zuſammenſtotz trifft den Ge
ſchirrführer, da derſelbe trotz wiederholten Klingelſignals nicht ausge-
wichen iſt. Der Motorwagen kam obwohl ſtark gebremſt war auf
der bergabführenden Strecke in's Rutſchen.

Unfall. Vom Hinterperron eines von Wittekind kommenden
Mokorwagens ſprang geſtern Mittag in der Magdeburgerſtraße unweit
des Riebeckplatzes ein etwa 40jähriger Mann in voller Fahrt herab,
ohne ein Haltezeichen gegeben zu haben. Trotz richtigen Abſprunges
ſtürz'e der Betreffende, ſich überſchlagend, ſehr heftig nieder, ver
mochte indeß wenn auch mühſam kurz darauf ſeinen Weg
fortzuſetzen, anſcheinend ohne ernſtlich beſchädigt zu ſein.

Brim Verladen einer Tonne Heringe hatte geſtern der
Hausdiener aus dem „Goldenen Pfluge“ das Unglück, durch
die umfallende Tonne derartig verletzt zu werden, daß ihm der linke
Unterarm gebrochen wurde und er ſich in ärzliche Behandlung be
geben mußte.

Zu den geſtern gemeldeten Unfällen in einer hieſigen
Waſchanſtalt erſücht uns Herr Max Fleiſcher, der Inhaber der
American Steam Laundry, Geiſtſtraße 21, mitzutheilen, daß dieſelben
in ſeinem Betrieb nicht vorgekommen ſeien.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Bizet. Zweites

Gaſtſpiel von Madame Sigrid Arnoldſon.) Wir
haben ſeit dem Beſtehen unſeres Stadttheaters ſchon viele Carmen-
Darſtellerinnen und unter ihnen die berühmteſten hier zu Gaſte ge
habt die intereſſanteſte Verkörperung des räthſelbietenden Charakters
und die in künſtleriſcher Beziehung am höchſten ſtehende Löſung der
Aufgabe aber ſcheint uns Madame Sigrid Arnoldſon zu
geben. Wir hatten bereits unter der Direktion Rahn Gelegenheit,
die gefeierte Künſtlerin als Carmen bewundern zu können, und
widmeten ihr damals Worte unumwundener Anerkennnng, von
denen wir heute Nichts zurückzunehmen brauchen. Jn der
ſich durch Tiefe und Kraft auszeichnenden Auf
faſſung iſt das hervorſtechendſte Moment jener Zug,
welcher die Carmen weit über das Gewöhnliche hinaushebt,
weil er uns die Carmen nicht als leichtfertige Dirne, ſondern als
eine heißblütige Südländerin erſcheinen läßt, die lediglich deshalb
die Treue bricht, weil ſie nur einen ganzen Mann ihrer Liebe für
werth hält. Sie wendet ſich von dem Schwächling Joſé ab und
ſchenkt ihre Liebe dem mit Manneskraft und Muth ausgeſtatteten
Escamillo und ihm hält ſie die Treue trotz Todesgefahr. Dabei
verliert der Charakter aber keineswegs an der nothwendigen
dämoniſchen Färbung die Wirkung iſt im Gegentheil eine um ſo
tiefere, ja veredelte und gern vermißt man die aufdringliche
Realiſtik, die ſich ſo oft in der Carmen Darſtellung
breit macht. Wir brauchen in dieſer Beziehung nur an
die großartige Ausführung der letzten Szene zu erinnern, die bei
Vermeidung alles Unſchönen doch einen gewaltigen Eindruck zurück
ließ. Freilich kommt bei Madame Sigrid Arnoldſon auch Alles
zuſammen, was uns die Carmen und ihre Gewalt über die Männer-
herzen verſtändlich macht: Schönheit, Anmuth und Grazie feiern
da leichten Sieg. Sogar die deutſchen Textworte werden faſt ent
behrlich, da das Mienen- und Gebärdenſpiel des Gaſtes eine in

jedein Augenblick verſtändliche Sprache redet. Und die muſikaliſche
Leiſtung ſteunt hinter der darſtelleriſchen nicht zurück es iſt ein wirk
licher Genuß, der ſchönen Stimme zu lauſchen, wie die geſangs-
techniſche Ausarbeitung immer Bewunderung heiſcht. Wie nicht
anders zu erwarten war das Haus auf allen Plätzen ganz gefüllt
und was ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt der Gaſt wurde durch
ungezählte Hervorrufe, Blumenſpenden c. bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit in enthuſiatiſcher Form ausgezeichnet. Unſere
einheimiſchen Künſtler hielten ſich neben dem Gaſt ſehr wacker und
die ganze von Herrn Kapellmeiſter Grimm mit großer Verve ge
leitete Aufführung hinterließ den Eindruck ſorgfältiger Vorbereitung.
Mit Lob iſt zunächſt Herr Lommerzheim zu nennen, der den
Joſé geſanglich voll zu Ehren brachte und auch in der Darſtellung
im Ganzen erfreulich aus ſich herausging. Anfänglich klang die
Stimme etwas bedeckt, was ſich im Verlaufe des Abends aber faſt
ganz verlor. Eine vortreffliche Leiſtung war auch die Micasla von
Frl. Klein welchein der Darſiellung das einfache Landmädchen hervor-
kehrte, ohne ſich aber wie es häufig geſchieht in's Sentimentale
zu verlieren. Für die unbequem tief liegende Partie des Escamillo
eignet ſich Herrn Fanta's Organ vermöge ſeiner
ganzen Klangfarde beſonders glücklich. Auch ſonſt fand der
Künſtler für den ſieggewohnten Toregdor darſtelleriſch den
richtigen Ausdruck. Um die Schmuaggier-Enſembles, namentlich
um das wohlgelungene Quintett machten ſich Herr Förſter (Re
mendado) und Herr Raven (Dancairo), ſowie Frl. v. Lichten-
fie l s (Frasquita) und Frau Pitteroff- Krüger (Mercedes)
verdient. Die letzt genannten beiden Damen ſangen auch das
Kartenleg- Duett im 3. Akt ſehr lobenswerth. Herr Brandes war
ein ſchneidiger Lieutenaut Zuniga (im 2. Akt ſogar ein flotter
Tänzer) und auch Herrn Krug s Sergeant Moralés befriedigte. Von
den Chören hörten wir im Allgemeinen Gutes und auch das
Orcheſter ließ Schlagfertigkeit und klangliche Nobleſſe nur ſelten ver
miſſen. Kleine Kabinetsſtückchen in Bezug auf rhythmiſche und
klangliche Ausarbeitung waren die Entreacis zum II. und IV. Akt.
Frau Stahlberg-Wieſt und das Ballet erzielten mit dem
ſpaniſchen Tanz im IV. Akt rerdienten Beifall. Die Regie ſollte
den Aufmarſch der die Wache begleitenden Jungen anders anordnen.
Geſtern ſtanden die jungen Zukunftsſoldaten lange rathlos an der
Treppe, das Zeichen des Dirigenten erwartend. Das Gſleiche gilt
von dem Einzug des Toreadors im II. Akt, wo Escamillo doch mit
den ihn begleitenden Männern gleichzeitig auftreten muß. Die Aus-
ſtattung ſelbſt vermochte jeden Wunſch zu befriedigen. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag geht Tannhäuſer zum zweiten Male in Szene und ſingt
Frl. Klein die Eliſabeth, Herr Fanta den Wolfram v. Eſchenbach.
Die kommende Weihnachtszeit nimmt jetzt alle künſtleriſchen und
techniſchen Kräfte voll in Anſpruch und die Oper bereitet außer dem
„Fliegenden Holländer,“ welcher völlig neu inſzenirt wird, den neueſten
Schlager in der Operette „Die Geisha“ oder „Eine japaniſche Thee-
hausgeſchichte“ vor, in welcher Frl. Metzger und Frl. Koch die
Hauptrollen ſingen, während auch faſt das ganze Schauſpielperſonal
darin beſchäftigt iſt; u. A. die Herren Fender und Werner.
Die Ausſtattung erfordert völlig neue Dekorationen, die Herſtellung
der Koſtüme beſchäftigt ſchon ſeit Wochen das Garderobeperſonal und
auswärtige Ateliers, während gleichzeitig noch die Vorbereitung des
Weihnachtsſtückes für die jüngere Generation erfolgt, für welche die
Direktion Prinzeß Dornröschen“ ausgewählt hat. Die
Operette Geisha ſoll ſchon in den erſten Tagen nächſter Woche heraus
kommen.

Aus dem Vurean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Emil Thom as, der augenblickliche Gaſt des Thalia-
Theaters, iſt von Herrn Direktor Mauthner eingeladen worden, noch
eine ſeiner berühmteſten Rollen hier zu ſpielen, und hat ſich der
Künſtler entſchloſſen, am Freitag, den 2. Dezember als Auguſt Voß
in L'Arronges reizendem Luſtſpiel „Der Kompagnon“ zu
gaſtiren. Es wird dies die letzte Gaſtrolle des berühmten Charakter
Komikers ſein, da das gegenwärtige Revertoir des Kgl. Schauſpiel-
hauſes in Berlin ſo feſitgeſetzt iſt, daß Emil Thomas augenblicklich
zu auswärtigen Gaſtſpielen nicht disponibel iſt. Am Donnerstag,
den 1. Dezember, iſt die dreizehnte Aufführung von „Sein Trick“.
Die nächſte Novität des Thalia-Theaters wird „Das Opfer-
la mm ſein, ein dreiaktiger Schwank von Walther und Stein.

II. Kammermuſik. Die Thatſache, daß die Werke Mozarts
und Beethovens von ihren Zeitgenoſſen als „das Leidenſchaftlichſte,
Feurigſte und Kühnſte erklärt wurden, was überhaupt an muſikaliſchen
Stimmungsbildern möglich ſchien,“ und daß man beiſpielsweiſe die
zweite Symphonie Beethovens als „ein kraſſes Ungeheuer, einen an-
geſtochenen, undändig ſich windenden Lindwu.m, der nicht ſterben
will,“ bezeichnete, muß bei Veurtheilung neuer auffallender Er-
ſcheinungen zur Vorſicht mahnen und nöthigt zur Unterſcheidung
zwiſchen der augenblickliichen Gefühlswirkung und einem
definitiven äſtheriſchen Urtheil. Mehr als den unmittelbaren
Eindruck, den die Novität des geſtrigen Abends auf das Gefühl ge
macht hat, zu ſchildern, kann auch nach erſtmaligem Anhören kaum
rerlangt und vom Referenten ehrlicherweiſe gegeben werden. Das
Klavier-Quartett C-mwol l op. 13 iſt die erſte größere Kom-
poſit on, die wir von Richard Strauß, dem bisherigen Münchener
Hof-Kapellmeſter, hier zu hören bekommen haben und enmiſpricht auch
ungefähr dem Rufe, der den Werken des jungen Kraftgenies voraus-
geht. Ein originaler Geiſt ſpricht daraus, ein Stürmer und Dränger,
der noch allenthalben mit der Welt des Wirklichen kollidirt. Eine
große Leidenſchaft zieht ſich durch das Ganze hin, die ſelbſt in den
Geſangsthemen und dem ſchönen Andanteſatz trotz der ſcheinbaren
Ruhe waltet, die auch im Scherzo ſich nicht als freie Heiterkeit zu
äußern vermag, ſondern mehr den Charakter des Cavriccio an-
nimmt das TDüſtere waltet vor, nur ſelten ſpielen einige
Sonnenlichter, wie ſie das Trio im Scherzo bringt, herein, und zumal
im letzten Satze brauſt der Sturm mächtig, die Wolken jagen,
die Blitze zucken und das begütigende Einreden des Cellos und der
Bratſche ſind ſchnell übertönt und verſchlungen. Der letzte Satz iſt
denn auch für den erſten Eindruck der unverdaulichſte, während in
den mittleren Sätzen vieles vorhanden iſt, das mehr als unſer Jnter-
eſſe allein zu feſſeln vermag. Faſt könnte man glauben, daß durch
Herrn Alexander Siloti, der den Klavierpart übernommen
hatte, die Accente im letzten Satze etwas gar zu wuchtig gegeben
wären, aber unzweifelbaft ſoll es ſo ſein, die heft'gen Affekte äußern
ſich auch in ſtarken Accenten. Die Wiedergabe des ſchwierigen
Werkes war ohne allen Tadel und zwar nicht zum wenigſten eben
durch die Mitwirkung des Herrn Siloti, dem die Halleſchen Kunſt-
freunde für ſeinen nochmaligen Beſuch nicht dinkbar
genug ſein können. Denn durch ſeine Bereitwilligkeitiſt es den Leipziger Künſtlern möglich geworden, uns
dieſe intereſſante Novität und außerdem auch noch das Klavier-
quartett von Brahms (G-mwoll) vorzuführen. Nach dem Beifall zu
ſchließen, war allerdings die Zuhörerſchaft von Strauß mehr über-
raſcht als hingeriſſen und vielleicht iſt eigentlich nur die jüngere
Generation, die, wie in der Politik, ſo auch in der Kunſt ihre be
ſonderen Jdeale hat, tiefer davon berührt und begeiſtert. Mozarts
1785 komponirtes und Joſ. Haydn gewidmetes C-dur-Streich-
quartett wirkte darauf wie helles Licht oder wie friſches Quell-
waſſer. Dieſe metaphoriſche Ausdrucksweiſe hat natürlich nur ſehr
relativen Werth und ſoll nur den Kontraſt andeuten. Auch hier iſt
die Adagia-Einleitung und der erſte Satz ernſthaft genug. Geſpielt aber

wurde dies Quariett ganz entzückend und es gab Gelegenkeit, die
oft gerühmten und immer wieder neu empfundenen Vorzüge des
Leipziger Gewandhausquartetts zu demerken, während
die dominirende Stellung des Klaviers in den Quartetten die
Leiſtungen der Herren Lewinger (IJ. Violine), Unkenſtein
(Bratſche) und Wille (Cello) etwas in den Hintergrund drängte.
Hier waren ſie ganz unter ſich und haben namentlich das Andante
und das Menuetto ganz entzückend, einheitlich und fein nüancirt,
ausgezeichnet in Auffaſſung und Tempo geſpielt. Jn dem oben
Geſagten ſoll übrigens kein Vorwurf gegen Herrn Siloti enthalten ſein.
Es liegt in der Natur der Sache, daß ein mächtiger Bechſteinſcher
Konzertflügel über drei Strei tinſtrumerte das Uebergewicht
bekommt und Strauß ſowohl wie Brahms haben demſelben auch
ohne Zweifel die führnde Rolle zugedacht. Aber es wär- virlleicht
im Intereſſe der anderen noch günſtiger geweſen, wenn der mächtige
Ton des Flügels durch Herab laſſen der Decke etwas gedämpft worden
wäre. Herr Siloti ſpielte aber im übrigen ſo ausgezeiLnet, techniſch
vollkommen, mit ſeelenvollem Ausdruck und künſtleriſchem Aufgeben
in die Jnten ſionen der Komponiſten und dabei doch mit
ſo feiner Mäßigung an den Hauptſtellen der Streich
inſtrumente, daß der angedeutet? Wunſch nur ſehr ſelten
empfunden wurde und die Reprodultion des herrlichen Gmoll
Quartetts von Brahms zu einer Muſterleiſtung ſich erhob, die dem
eigenthümlichen, etwas in Herbſtesſtinmung getauchten Gehalte des
ſchönen Werkes völlig adäquat war. Den tiefſten Eindruck machte
wie immer das Jntermezzo mit ſeinen rührenden wehmüthigen
Fragen, aber auch das in ſeinem mittleren Theile pompös einher
ſchreitende Andante con moto und das tolle ungariſche Finale, das
eine techniſche Meiſterſchaft erſten Ranges vorausſetzt, ſtanden auf
einer Höhe, die den lauten Beifallsjubel zum Schluß als wohlver
dient und ſelbſtverſtändlich erſcheinen ließ. B.

w J JKunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 30. November. Seinen achtzigſten Geburtstag

feiert heuſe der Geh. Juſtizrath Albert Friedrich Berner,
ordentlicher Profeſſor für Strafrecht an der Berliner Univerſität. Zu
Straßburg in der Uckermark geboren, ſtudirte Berner hier Rechts
wiſſenſchaft und unter dem Einfluſſe der Hegelſchen Schule Philoſophie.
1842 promovirte er hier zum Doktor. 1344 wurde er als Privat-
doz e nt bei der hieſigen rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät zugelaſſen.
Er verblieb dauernd bei ihr. 1848 erhielt er eine außerordentliche
Profeſſur. Seit 1861 iſt er ordentlicher Profeſſor. Ein gütiges
Geſchick hat Berner die volle Arbeitskraft bewahrt. Er iſt noch
rüſiig beim Schaffen, einem Schaffen, das ſich auf allgemeine
Fragen, relig'öſe und politiſche ekenſo wie auf das fachwiſſenſchaftliche
Studium bezieht.

Jagd und Sport.
Venkendorf, 29. November. (Berichtigung.) Zu

unſerer geſtrigen Noti z, betreffend das Ergebniß einer Faſanenjagd
bei Herrn Amtsrath v. Zimmermann, wirduns mitgetheilt, da ß
überhaupt noch keine Faſanenjagd ſtattgefunden
hat. Unſerem ſonſt zuverläſſigen Berichterſtatter, der uns dieſe
Notiz zuſandte, haben wir deshalb nochmals nachdrücklich ange
wieſen, alle ſeine Mittheilungen für die Zukunft auf ihre Richtigkeit
hin aufs Genauſte zu prüfen.

Gerichtszeitung.
Hirſchberg, 29. Rov. Vor der hieſigen Strafkammer

fand heute die Verhandlung gegen den früheren Direktor Jäger
und den Kaſſirer Ol lin sky des hieſigen Kredit- und Spar-
Vereins ſtatt, die der Unterſchlagungen beſchuldigt wurden.
Jäger wurde zu drei Jahren Gefängniß 500 Mk. Geſdſtrafe und
drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt, Ollinsky zu vier Jahren Ge-
fängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt. Der
dritte Schuldige, Aufſichtsrath Han de, hatte ſich ſ. Zt. durch Selbſt
mord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen.

Vermiſchtes.
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Deutſchland und

SchwedenNorwegen ſoll, wie man aus Chriſtiania ſchreibt,
weſentlich ver eſſert werden, und zwar unter Benutzung des
Dänemark umgehenden Weges Saßnitz-Trelleborg. Kürzlich haben
darüber Verhandiungen zwiſchen den Verwaltungen der
betheiligten ſchwediſchen und norwegiſchen Eiſenbahnen
ſtattgefunden. Die Fahrplanverbeſſerung dürfte bereits zum 1. Mai
nächſten Jahres in Kraft treten. Wie bedeutend ſie iſt, geht daraus
hervor, daß ſich Chriſtiania und Berlin um zehn bis zwölf Stunden
Fahrzeit näher gebracht werden ſollen. Jnzwiſchen iſt bekanntlich
auch eine weſentliche Verbeſſerung des über Dänemark führenden
Weges Warnemünde-H'edſer geplant.

Tod auf der Bühne. Die Schauſpielerin Alexandra Rakewitſch
ſtürzte in Warſchau während der Aufführung des Dramas
„Taborita“ plötzlich todt nieder. Von der Bühne herab meldete der
Regiſſeur d. m erſchreckten Publikum, daß der Tod der beliebien
Tragödin als Folge eines Herzſchlages eingetreten ſei.

Falfches Geld in Kiautſchan. Aus Tſintau ſchreibt man:
Vor einiger Zeit tauchte hier falſches deutſches Geld, meiſtens
50Pfennig-Stücke auf, die in ziemlicher Menge in Cours geſetzt
waren. Unſere Polizei iſt den Leuten, Chineſen, aber auf die
Spur gekommen und hat in einer der letzten Nächte mit militäriſcher
Unterſtützung eine gründliche Durchſuchung einiger verdächtiger Häuſer
von Tſintau vorgenommen und angeblich auch die Thäter entdeckt,
welche einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen, da gerade in China
darauf eine ſehr hohe Strafe ſteht.

Späte Rache. Vor zehn Jahren ermordete der junge Sebero
Spediacci aus Geſuello bei Spezia in Italien aus Eiferſucht einen
gewiſſen Roſaia. Da er minderjährig war, wurde er nur zu zehn
Jahren Gefängniß verurtheilt, die er im April d. J. verbüßt hat.
Bald nachdem er das Gefängniß verlaſſen hatte, trat er in Be
ziehungen zu einem Mädchen ſeiner Heimath, aber als dieſes von
der Verurtheilung hörte, wollte es ron dem gefährlichen Menſchen
nichts mehr wiſſen. Dieſer Tage wollte Spediacci ein letztes Wort mit
derGeliebten ſprechen, und als ſie bei ihrer Weigerung, den Verkehr fort
zuſetzen, blieb, feuerte er einen Revolverſchuß gegen ſie ab und ver
wundete ſie an der Wange. Dann ging er nach Biliolo und ſuchte den
65 Jahre alten Flurwüchter Pietro Luccheſi auf, der im erſten Mord-
prozeſſe Spediacci Belaſtungszeuge geweſen war. Als er dem Beamten
gegenüberſtand, ſtreckte er ihn, ohne ein Wort zu verlieren, durch
einen Revolverſchuß nieder. Darauf erſchoß Spediacci einen anderen
Belaſtungszeugen, den Landwirth Lombardi. Nun ſuchte er den
Pfarrer Ravazi auf, der gleichfalls gegen ihn ausgeſagt hatte aber
die Köchin des Pfarrers erwiderte, daß der Geiſtliche nicht zu Hauſe
ſei. „Sein Glück“, ſagte Spediacei und entfloh; bis jetzt iſt er noch
nicht ergriffen worden.

Selbſtmord eines Knaben und eines Greiſes. Ein
13 jähriger Knabe und ein 74 jähriger Greis haben in Wien am
ſelben Tage ihrem Leben ein Ende gemacht. Der Knabe, ein Sohn
des Fuhrmauns Wlach, hatte einen Schulkameraden durch einen
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G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich
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Steinwurf im Geſicht verletzt. Als darauf Jemand nach einen
Poliziſten rief, meinte er: „Abführen laſſe ich mich nicht und
einſperren erſt recht nicht!“ und lief fort. Den
ganzen Tag und die darauf folgende Nacht irrte
er umher, verfolgt von dem Gedanken, daß ihn die Polizei ſuche, um
ihn dem Landesgericht einzuliefern. Erſt gegen Morgen ſchlich ſich
der Knabe in die Kegelbude, die ſich unweit des väterlichen Hauſes
befindet, wo er ſich erhängte. Dort wurde er am nächſten Tage
hinter dein als Kugelfang dienenden Strobſack als Leiche aufge
funden. Am Abend desſelben Tages eriränkte ſich an der Kronprinz
Rudolf-Brücke der greiſe Müllermeiſter Franz Held aus Lebens-
überdruß in der Donau.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. November.

Wetterbericht vom 30. November, Morgens 5 Uhr.
Die geſtern eintretende Ausbreitung eines im Südoſten lagern-
den Maximums ſcheint bereits wieder aufgehört zu haben, denn
ſeit dem Abend iſt das Barometer nicht mehr geſtiegen. Dem-
nach dürften Niederſchläge von Bedeutung zunächſt nicht zu er
warten ſein, da ein geſtern über Nordweſtdeutſchland lagern-
des Depreſſionsgebiet im Abziehen begriffen iſt.

Voransſichtliches Wetter am 1. Dezember. Zeit-
weiſe iſt das Wetter ſonnig, vorwiegend aber trübe, Nieder-
ſchläge kommen gar nicht oder nur in unbedeutenden Mengen
(dieſes iſt nur in Norddeutſchland der Fall) vor. Die Nacht-
temperatur niedriger, daher vielfach Reifbildung, Mittags milde.

Letzte Trahht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 30. November. Der „Matin“ theilt mit: Jn

juriſtiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Kaſſations-
hof eine VertagungdesPicquartprozeſſes herbei-
zuführen beabſichtigt. Der Kaſſationshof vermeidet jedoch den
Schein, dem Kriegsgericht einen Streich zu ſpielen und erklärt,
daß er keine Luſt habe, die Geſchäfte der Regierung zu beſorgen
und derſelben aus der Verlegenheit zu helfen.

Antwerpen, 30. Nov. Der Schooner „Antonio“ iſt in
der Nähe von Cagliari geſunken. Sechs Mann der
Beſatzung ſind ertrunken. Auch der ſchwediſche Dampfer
„Oceani“ iſt in der Nähe von Strack verunglückt, ein Theil
der Beſatzung konnte gerettet werden.

London, 30. November. Nach einer Reutermeldung aus
Tamata (Madagaskar) vom 25. d. Mts. ſind dort mehrere
Fälle von Beulenpeſt vorgekommen.

London, 30. November. Chamberlain veröffentlicht
einen Weihnachtsartikel, in welchem er u. A. ſagt: Thatſache
ſei es, daß England jede Näherung der angelſächſiſchen Allianz
willkommen heiße, daß es aber auch vor einer Allianz contra
mundum nicht zurückſchrecken werde.

New York, 30. November. Mehrere zurückkehrende
Dampfer brachten Mannſchaften und Theile von untergegangenen
Segelſchiffen mit. 30 Perſonen werden vermißt. An der Küſte
Südenglands ſind allein 86 Schiffe geſtrendet und an der Küſte
von Voſton 30 Schiffe ganz reſp. theilweiſe wrack geworden.
Hierbei ſind 40 Menſchenleben zu beklagen. Am Kap Cod
ſind 30 Schiffe geſtrandet. Menſchenleben ſind hierbei nicht zu
betrauern.

Valparaiſo, 30. November. Jm Salpeterbergwerk bei
Lugano brach Feuer aus. Der Schaden ſoll 100 000 Dollar
betragen.

Bombay, 30. November. Der oberſte Befehlshaber der
indiſchen Armee hat eine ſtarke Kolonne indiſcher Truppen
gegen die Aufſtändigen Segates abgeſandt; er hofft durch
ſchnelles Handeln den Aufſtand im Keime zu unterdrücken.

Adthen, 30. November. Die Meldung aus Konſtantinopel,
daß die Miſſion des Prinzen Grorg nur auf drei Jahre
bemeſſrn ſei, wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen als nicht
zutreffend bezeichnet. Zwar ſei der Prinz proviſoriſch angeſtellt,
das Proviſorium werde aber höchſtens ein Jahr dauern und
dann die definitive Wahl durch die kretenſiſche National-
verſammlung erfolgen.

MilitärAttachee, Oberſt Schneider, habe einen auf die
Dreyfus-Affaire Bezug habenden Brief geſchrieben,
vollſtändig erfunden ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Narhrichten.
S Nordhanſen, 29. Nov. (Die Generalverſammlung

der Aktionäre der Nordhäuſer Aktienbrauerei)
fand heute Nachmittag unter dem Vorſitze des Herr Stadtälteſten
Schmidt in der Spangenbergſchen Bierbrauerei ſatt.
Es waren 435 Stimmen und Aktien 1000 vertreten. Das
nach dem Turnus ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Herr
Meinicke wurde als ſolches auf 3 Jahre wiedergewählt.
Mitgetheilt wurde, daß der Bierabſatz im letzten Geſchäftsjahre ſich um
877 hl erhöht und 40 066 hl betragen hat. Das ſtets und fortgeſetzt
befolgte Prinzip, ein reines und geſundes Bier nach den Beſtimmungen
des bayeriſchen Biergeſetzes zu brauen, und die durch die neue Kühl-
anlage geſchaffene gleichmäßige Temperatur in den Kellern ſichern der
Aktienbrauerei die gleichmäßige Güte ihrer Biere und die
ausgeſprochene Beliebtheit derſelben beim Publikum.
Der erzielte Bruttogewinn betrag 162 348,97 M
die Abſchreibungen betrugen 59 851,07 dem Delcredere wurden
überwieſen 8 108,44 ſo daß ein Reingewinn von 94389,46
verblieb. Dieſer mit dem Vortrage aus dem Vorjahre im Betrage
von 4143,36 c. vertheilt ſich wie folgt: 5 Proz. dem Reſerve-
fonds 4 179,47 Ac, T Proz. dem Vorſtande 7 097,21 Ae.,
5 Proz. dem Aufſichtsrathe 4719,47 A. Gratifikationen
6439,61 8 Proz. Dividende gleich 74000 c. als Vortrag
auf neue Rechnung 1575,76 A. Da der Conſens zum Ausbau
cines Fachwerisbaues in der Spangenderger Brauerei zu einer Turn
halle für die hieſigen Turnvereine ertheilt worden iſt, ſo wurde der
Vorſtand ermächtigt, zu dieſem Ausbaue, vordehaltlich der Genehmigung
einer ſpäter einzuberufenden Gencralverſammlung, eine Summe bis
zur Höhe von 25 000 zu verwenden.

Der Aufſichtsrath der Deſſaner Brauerei zum
ſchlöſchen ſchlägt 6 Proz. (1866/97 71 VProz.) Dioidende vor.

Dividenſchätzungen für 1898. Man ſchätzt unter be-
kanntem Vorbehalte: Deutſche Geno enſchaftsbank wieder 62 Proz.,
Dresdener Baniverein auf das erhöhte Kapital 62 Proz. (i. V. 7 Proz.).

Feld-

Barmer Vankverein auf das höhere Kapital wieder73 Proz., Oſtdeutſche Bank in Königsberg wieder
7 Proz. Norddeutſche Eiswerke in Berlin 7 Proz. (i. V.
3 Proz.). Magdeburger Hagelverſicherunesgeſellſchaft 5 Proz.
(i. V. 6 Proz.). Stettiner Straßenbahn wieder 5 Proz.
Luxemburger internationale Bank mindeſtens wieder 9 Proz.
Gothaer Grundkreditrank wieder 4 Proz. Duxer Kohlen-
verein 8—-10 Proz. (i. V. 10 Proz.). Concordia Bergbau trotz um
fangreicher Vorrichtungen an den Gruben vorausſichtlich wieder 19 Proz.
Portland Cementfabrik Gieſel 11--12 Proz. (i. V. 10 Proz.).
Spinnerei Hüttenheim mindeſtens wieder 5 Proz. Erfurter Bank
mindeſtens 5 Proz. (i. V. 5 Proz.).

Viehmärkte.
Hamburg Altoug, 28. Novbr. (Centralviehmarkt.)

Hornviehhandel langſam Hammerhandel ruhig. Beſte Rinder
60 62 Mittelwaare 56 58 geringere Waare 52-54 A. die
100 Pfd. Beſte Hammel 55- 57 Mittelwaare 50--54 4 und
geringere Waare 40-45 das Pfund. Schweinehandel flau.
Beſte ſchwere Verſandtwaare 56 58 leichte Mittelwaare 53
54,00 Ferkel 52-54 A. und Sauen 48--50 A. die 100 Pfd.

Marktberichte.
Magdeburg, 29. November. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff bis 161 AC,
Rauhweizen 159 161 A. Verkauft wurde ein Poſten Nos zu
164 A. ab Schneidlingen. Roggen bis 153 ab Station.
Gerſte, feinſte 180 182 mittlere bis 66 AC, Landgerſte bis
169 ab Station gehandelt. Verkauft wurde ein Poſten flacher Gerſte
zu 174 ab Schneidlingen. Hafer 142146 ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 184--192 c. ab Station
bezahlt. Mais, mixed, loco 114-115 Frühjahr 107 108
ab hier bezahlt.

Düſſeldorf, 28. November. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50--11,50
Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 9,00 10,00

eiſen frei Verbrauchsſtelle 69,00 V i Ferenburgiſcher
Qualität 49,69 engliſches obere r a Aiuurort 64,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Re. 11I. o Luxremburg 62,
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II. AlC,
Nr. III. 62 deutſches Hämatit 68,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches M. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 c aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160,00 aus Schweißeiſen 192,50 Feinbleche 140--150
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht AC, Stahlwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt unverändert außerordentlich feſt.

Rew-York, 29. Novpbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 55 (58), Lieferung Dez. 5,43
(5,30), Lieferung Feb. 5,49 (5,36), in Nerb-Orleans Alhyg
(4is Petroleum, Stand white in NewYork 7,30 (7,30),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,05 (8,05), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmal z, Weſtern ſteam
5,173 (5,20), Rohe Brothers 5,50 (5,50), Mais ver
Nov. Dezember 387 (38 Mai 393 (39).Weizen rother Winterweizen loco 77 (767/5), Weizen ver
Nov. Dez. 735 (735 per März 743 (75)ver r

ver Mai 714 (714), Getreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6). Rio Fr. 7 perDez. 5,40 (5,45), ver Febr. 5,65 (5,70), Mebl, Sprring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zu cker 4 (4), Zinn 18,45 (18,20)
Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 29. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Nov. 66 (65), ver Dez. 66 (655 Mai s ver
Dez. 331 32 Schmalz ver Dez. 4,82 (485), ver
Jan. 4,95 (4,95), Speck ſhort clear 5,90 (5,00), Pork
per Okt. 7,772 (7,80).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 30. November.
Die Haltung der Börſe war vor Eröffnung eine abwartende.

Die Grundtendenz jedoch feſt, im Zuſammenhang mit der guten
Haltung in Fonds, beſonders Spanier. Von denſelben heißt es, daß
die am 1. Januar k. Js. fälligen Koupons der
Staatsſchuld ohne Abzug gezahlt werden. Banken höher,
Montanwerthe höher auf die ſignaliſirten Berichte aus Rheinland-
Weſtfalen über die andauernd günſtigen Konjunkturen des
Ruhrkohlenmarktes. Von Bahnen Goithardbahn höher,
ſonſtige ſchweizeriſche ungleichmäßig Italiener böher,
heimiſche ſanguinirend, Amerikaner ſchwächer, desgl. Canada.
Schifffahrtsaktien ruhig und behauptet, nur Laveloſe unregelmäßig.
Argentinier feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde leitende Banken feſt.
Sonſtiges ſehr ſtill und die Kurſe kaum verändert. Priva'diskont 59

Zurckerberichte.
Magdeburg, den 30. November 1898. (Eig. Drahtbercht.)

Koruzncker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.11,00--11, 15.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,759,15.
Brodraffinade I. 24.25.

do. II. 24,00.
Gem. Raffinade mit Faß 24,378-24,50.
Gein. Melis I. mit Faß 23,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 10,2226G, 10,30 B. per April-Mai 10,50bez., 10,52B.
per Dez. 10,25G, 10,30B. per Juni-Juli 10,67 bez. B.
per Jan.-März 10,37G, 10,42 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 10,223. Feb. 10,373.
Dez. 10,25. März 10,421.
Jan. 10,32. Mai 10,55.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Tendenz ruhig.

Anfangs-Courſe vom 30. November 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Sanktgeſchäft.
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Karmrodt'sehe
Musikalien- unä Instrumenten-

HandlungReinhold Koch. Barfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater A
in Halle a. S

Direktion I. Richards.
Donnerstag, den 1. Dezember 1898,

Abends 71 Uhr.
74. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
57. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Zum 2. Male

Tannhänuſ er
und der Sängerkrieg auf der Warthurg.

Eroße romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard aauer

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.annhäuſer S. Singer.We fram von Fſchenbach Joſeph Fanta.

Walther v. d. Vogelweide C. Lommerzheim.

Biteroif Guſtav Krug.Heinrich der Schreiber Georg Foerſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Eliſabeth Klein.
Venus J 0 A. Welſchke.
Ein junger Hirt M. Koch.Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,
ältere und jüngere Piiger, Sirenen, Najaden,

Nymphen, Vacchontinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Jnnere des Hörſelberges b. Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter Auf
zug: Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartburg.
Zeit Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps do Ballet.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 z Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr.

Thalia- Theater.
Geiſtſtr. 422a.

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 1. Tezember 1898.

2Sein Wriela.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikatien
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Freitag, den 2. Dezember 1898.

Gaſtſpiel
Hmail Thomas

vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Der Compaauvn.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Die Geſchwiſter Am und

Sicegramuuund LLinmé, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. Fr. Constantinm
Marlos (der Strolch in der Luft),
Bravour-Luft Gymnaſtiker. Miss
BEugenia WerznkKe, der „weibliche
Herkules“, Salon-Athletin. Flessrs.
e rzelo und FIilIay, excentriſche
Reckturner und Burlesk-Ringki mpfer. SThe Giülkins, muſik. -excentr. Fantaſten.

Alexander Michasienko' 8
ruſſiſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Fränlein Ton Lecnardö, Wiener
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Halle a. S

E ude gegen 11 Uhzw

l Grefe Erfolge g
mWSthnelt Hilfe!

für
Schwerhörih wrrherige,

Aſthmaleidende re.
Durch Selbſtbehandlung meiner

patentirten und geſetzlich geſchützten

Heil- Apparate
ſind lanugjährig Leidende, welche
vorher Alles vergebens angewandt,
nachweislich in kurzer Zeit ohne
Bernfeſtörnng dauernd geheilt.

Am Donnerstag und Freitag, den
1. und 2. Dezember er. werde ich von9 und 37 7 Uhr in
Halle a. S., Hotel goldene Kugel

die Apparate ausſtellen, koſtenfrei er
klären u. Beſtellungen entgegennehmen.

I. Steinbrüek, Berlin S.,
Blücherſtr. 59.

e

I RISAN.reiner schwarzer Thee
von

Onno Behrends, Hof Norden
vorzüghehste preiswertheste Marken, kg
von Aar: bis Mark 6. [2522Nie in Halle a. S. bei uns Zothge:

A. Krantz Nachfig.

Offene und geſuchte

die
berühmten v ccſetzich geſchützlen

Schumann'schen
Gummi-Tischdechken

(Allein-Verkauf für Halle).
Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit, in

reizenden hellen und dunklen Muſtern ausgeführt, mit
feuchtem Schwamme leicht zu reinigen, erſetzen voll
ſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen die Wäcche.

Guimi-Tiſchläufer

Hummi-Wandſchoner
hinter Waſchtiſche, von 50 Pfg. an.

GummiWirthſchaftsſchürzen

(uneue verbeſſerte O
in naturgetreuen,

ſchürzen kaum zu un 77 leicht abwaſchbar, von

nalität)
Stoffinuſtern, vonprachtvollen Stoff

k. 1.25 an.Gummi Kinderſchürzen
in allen Größen und neueſten Facons.

Preis von 30 Pfg. an.

Gummi-Kchnhe und
Stiefel

für Herren, Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert,

Reizende Muſter.

mit Pelz und Krimmer.

Torniſter
in allen Preislagen.

Jenemit und ohne Lederriemen

aus Le ſtarken
ringsherum,
Ledertuch.

-Hoſenträger
nach Professor Dr. von Esmarch.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi,
gehen hinten auf Rollen,

bewirken muſterhafte Körperhaltung.Linolenm Teppiche
geben jeder Körperbewegung nach und

in prachtvollen Muſtern von
Mk. 5 an per Stück.

Linolenm- Vorlagen h Weſchiſche
Linoleum- Läufer von Mk. 0,85 an per Meter.

Nachfolger,
Special-Geſchäft für Gnnmiwagren, Wachstuch und Linelenm.

Halle, Gr. Alrichſtr. 27.

es Auf Firma bitte genan

[itterarisohe dosollsehaſt,

Donnerstag l. Dez., Ahds. 3 Uhr präcis.
im kleinen Saal der Kaisersäle

Mistral- Abend.
Rhapsodie ans Frederie Mistral's neu-

provengalis cher Dichtung „Miréio“
deutscht und mit erläuternder in
vorgetragen von August gertuoh- ank-
kurt a. II.

Hicraut zwangloses Zust

ver-
tung

immensein.

Der geschäftsführende Ausschuss.

3 Mk.im Becke en von St.
7 9e n

Waohlthätigkeit.
„für Ar me“ habe

Möritz
l ind G e.

Käe 1 S C i zz2

ich am 1. Ndv.
gefunden. Gott

I.

zu achten!

h gtosſprach iastitat

fFFethode Bertiz“.
BEoglisch, Vrrnanuzösisch, Uta-

iieniseh. Geprüärſte nationale
Lehrkräſte. ProsPecie kKosten-
Crei. schulstr. 4. Telephon1125. Bio Direction

S e für das Freiwilligen-Von ereitung Fühnrich-. Primaner-

n u. Abiturientenexam.,
raseh. sicher, billigst. [3529

2 8. Direktor.

Exp. d. Ztg.

Vertretung.
Leiſtungsfähige Bleiweißfabrik ſucht

bei der Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Off. unt. P.
6115 an IIaasenstein Vogler
A. G. Hannover.

C J z JJuſpektorfeleGeſuch.
Durchaus tücht. Beamter, 29 Jahre

alt, militärfrei, im Zuckerri ibenbau, Samen-
bau u. Buchführung rücht., befähigt ſelbſiſt.

zu wirthſchaften, ſucht gegen mäß. Geh.
baldigſt Stellung. Werthe Offerten erb.
unter W. S. 100 hauptpoſtlagernd

(3454Halle a. S.

Junger Landwirth, der ſeine Lehr;eit
beendet hat, ſucht Stellnug als

Inspektordirekt unter dem Prinzipal. Henelt wird

im erſten Jahre nicht beanſprucht. Gefl.
Off. unt. o. 1943 an MHaasen-

G.stein Ab ler A
Pandwirth 21 Fahre a mit iMyrere ar geit

auf größeren Gütern thätig, ſucht bis
zum 1. Januar Stellung als

Verwalter.
Gefl.

Offerten sub B. W. 8950 an Rud.
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

I osse, Erfurt erbeten. [3457
1. Januar 1899

Jahre alt, ge
Suche per ſofort oder
für meinen Bruder, 21
lernter Fleiſcher,

Stellung als Volontür
in einem Engros Geſchäft oderComptoir, wo demſelben hauptſächlich
Gelegenheit geboten wird, ſich im kfauf-
männiſchen Fach S r löen. Famil ſen
Anſchluß erwünſcht. Offerten erbeten
unter O. G. 79 postlagernd
Finsterwaldäe. (3492

Habe noch zu ſofort und ſpäter ledige
und verheirathete

Schweizerabzugeben. Ehrler, Schweizerbureau,
Riemeyerſer. 16.

Verheir. Kntſcher,
geübt im Vierſpännigfahren, ſo vie im Ein
fabren und Zureiten junger Pferde, ſucht
baldigſt Stellung. Näheres bei

F. Konhiseheen in Schkeuditz,
Mühiſtr. 40. (3508

Junge Dameaus achtvar er ge ſuchen zum ſo-

fortigen Antritt als

e Lernende
für Kaſſe und Comptoirarbeiten

Geseha. üüd el.
Leipzigerſtr. 101.

Stadt und Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtn.,
Verkäuferinnen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
3484) Neunhäuſer 3, am Markt.

Für einen Domäncenhanshalt wird
eine tüchtige, ältere

Wirthſchaſterin,
die alle mit der Landwirthſchaft verbund nen häuslichen Arbeiten gründlich

ver teht und gut kochen kann, geſucht.Gut e Jeugniſſe erforderlich und ein zuſenden

in Abſchrift unter Z- 33514 an
(3514

VAelteres, in der Wirth chafteführung
durchaus erfahr ene Fräulein, geſetzten
Alters, ſucht tellung als Wirthſche fterin z ältere in Herrn. W e
Off. unt. Z. 13448 an die Exp. d.

erret en.

nahe neneZum Jaun: r ſuche ich ein
tüchtiges erfahrenes

Stubenmädchen
mit guten Zeugquiſſen.
Frau Ton Grosse geb. Steckner.

Blumenſtraße 10. [353
er

Ein anſtändiges, ehrliches

Mädchen
für Haus und Küche wird zum 2. Jan. 1899
für einen feineren Haushalt geſucht.

Wo? zu erf frage n in der Exped. d. Ztg.
h

e ag ung
Für

Blumenthalstr. 6
herrſchaftl. TI. Etage 1. April 1899 zu

vermiethen. [3211
2 Kleinſchmieden 6,
x Wohnung, 6 Zimmer, Zabehsr,

Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Et.

Lindenſtraße
X Ecke Zandwetzrſtraße, 7 Zimmer,

Ecrker, Loggia, Bad und Nebenräume,
X iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.

Näheres Contor Lindenſtraße 46.
Schoenemann Scehwaurz.

x

x

Blücherſtr. 14, I,
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad eventl.

L Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zu
L vermiethen. Beſicht. II--1 Uhr.

000,000 Mark
e Institutesgeider

J U 0à 3 2 0 (2502
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

45 000 Mk. Landhyvothekx

x

X zu 4 Proz. zu vergeben. Vermitt'er
x

x

ſind auf gute

verbeten. Offerten ünt. B. r. 13181
bef. Rudolt Mosse, Halle a. S.

Hypothekron 7000 M.
auf einen Landgoſthof bei Alsleben a. S.
mit 4 Proz. verzinslich hinter 21 000 Mk.
innerhalb der Brandkaſſe eingetragen, ſoll
zum 1. Januar eedirt werden. Offerten

erbittet [3494schnitheiss' Brauerei, Dessau.
60 000 ev. 120 000 Mk.

Stiſtskapital,
à 31 Zins, p. Neujahr 80 000 bis
100 000 Mk. Privatkapital zu billigſtem

Zins, auch II. Stelle, ſofort oder inner
halb 6 Monaten zahlbar auf Acker lange

unkündbar auszuleihen durch (3396
B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.

ſanſt Kigriſten.
Die Randesamttichen Bekannt-

machnugen von Halle nnd
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Hedwig Keffel mit Hrn.

Arthur Weiſſig (Großraſchütz). Fr.
Johanna Krumbiegel mit Hrn. Bau
meiſter Eberhard S g).

Verebelicht: Franz Herrmannmit Frl. Klara oſtus (Gera).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt-lieutenant Bocckh (Wernigerode). S

Hrn. Kurt Meier (Greiz). Hrn. PaulJäger (Gera). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Günther (Grießbach).

Geſtorben: Fr. Ottilie Scharfe (Nord-
hauſen)d. Frl. Marie Schütz (Me erſe
burg). Hr. Gotifried Thiele (Grof-badegaſt). Fr. Chriſtiane Se mann

(Cöthen). Hr. Karl Rädler (Gera).

J TodesAnzeige.
Dienstag früh Uhr entſtbli

ſanft meine licbe Frau, unſere g
Mutter und Schwiegermutter

Clava Tmmermann
geb. Bungenstahb

im 78. L bensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauerndensHinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 1. De

zember, Nachm. 3Uhr von derLeichen
halle des Stadtgottesackers aus an.

S e

h

die überaus zahlreichen Beweise der Theilnahme
beim Heimgange unseres theuren Entschlatenen sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank.

Familie Knüpfer.

A

J c 2
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30. Noveinber 1898.

icten
Landwirthſchaftliches

Jn ihren letzten Mittheilungen giebt die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft einige Zahlen und ſonſtige Angaben über
ihren gegenwärtigen Geſchäftsumfang; einiges daraus er-
ſcheint auch für weitere Kreiſe intereſſant als Beiſpiel dafür, was ſich
in kurzer Zeit (13 Jahren) durch zielbewußtes, ideales Zuſammen
wirken tüchtiger Kräfte in reiner Selbſthilfe erreichen läßt. Die
Grundlage der Einkünfte der Geſellſchaft bilden die Beiträge
(je 20 Mk.) der jetzt etwa 12100 Mitglieder. Eine
Berechnung über das dafür an Geldeswerth Gebotene
für die Zeit bis Ende 1897 ergiebt, daß auf je 20 Mk.
Beiträge 23 Mk. Rückvergütung auf Düngemittelbezüge, 7 Mk. (bei
vollem Buchhändlerpreiſe 12 Mk.) für koſtenlos gelieferte Schriften
und 1,53 Mk. Erſparniß an Futr t zu den WanderAusſtellungen,
im Ganzen alſs etwa 32 Mk. (37 Mk.) geboten wurden. Die Mit-
glieder, welche ſämmtliche erſchienenen 36 Hefte „Arbeiten“ und
8 „Anleitungen“ ſich haben ſchicken laſſen (137 300 Exemplare ſind
im Ganzen ausgegeben), haben darin einen Buchhändlerwerth von
106 Mk. (ohne „Mitthbeilungen“ und Jahrbücher) empfangen
einzelne größere Düngemittelbezieher haben alljährlich
je bis 1000 Rückvergütung erhoben. Außer
durch die Druckſchriften ſucht die D. L.-G. durch meiſt ſchriftliche
Auskünfte und neuerdings durch Lehrgänge für landwirthſchaftliche
Wanderlehrer die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft in die Praxis einzu-
führen ſo wurden im Jahre 1897 2452 Auskünfte aller Art ertheilt
und folgende Ausſendungszahlen des Schriftwechſel-Umſatzes erreicht.
106 422 Handſchriften, 156 143 Druckſachen und Packete (außer den
328 458 Mittheilungen, Jahrbüchern und ſonſtigen Druckſachen) und
2682 Waarenproben zuſammen 593 715 Poſtſendungen, alſo
werktäglich 1980 Stück. An Porto iſt letztes Jahr verausgabt:
36 200 Mk. davon entfallen 16 500 Mk. auf „Mittheilungen“,
(000 Mk. auf „Jahrbuch“, 5000 Mk. auf die Haupiſtelle. Zur
Kennzeichnung des Geſchäftsbetriebes im Ganzen dienen noch folgende
Zahlen An Gehältern für die etwa 70 dauernd angeſtellten
Beamten werden jetzt jährlich 213 000 Mk. ausgegeben. Davon
entfallen 129 451 Mk. auf ſolche Geſchäftsſtellen, die ſich durch
Gebühren grundſätzlich ſelbſt bezahlt machen, und 83 452 Mk. auf
ſolche, die regelmäßig Zuſchuß erfordern (auf die Hauptſtelle allein
58 450 Mk.). An Miethe wird für die im Hauſe Berlin SW.,
Kochſtraße 73 gelegenen 52 Zimmer gegenwärtig der Betrag von faſt
20 000 Mk. jährlich gezahlt. Durch die drei kaufmänniſchen Ge-
ſchäftsſtellen hat die D L.-G. im Jahre 1897 landwirthſchaftliche
Bedarfsſtoffe im Werthe von etwa 8,84 Mill. Mk. vermittelt. Für die
zur Kontrolle nöthigen chemiſchen Analyſen hat z. B. die Futterſtelle
in dem Jahre über 4500 Mk. Gebühren gezahlt. Die Geſammtkoſten
der 12 Ausſtellungen haben betragen etwa 3121604,86 Mk., die
diesjährige in Dresden allein, deren Rechnung noch nicht ganz ab-
geſchloſſen iſt, 362 400 Mk. An Beſuchern kamen zuſammen im
Ganzen 985 633, in Dresden allein 120 498 Perſonen.

Sport und Jagd.
Kaninchenhund-Zuchtverein. Sonnabend, den 10. Dezember,

tritt ein neuer Verein in Berlin ins Leben, welcher beſtrebt iſt,
ſtatt Frettchen kleinſte teckelartige Hunde zu züchten, um Kaninchen
aus den Bauen zu hetzen. Zuſammenkunft 3 Uhr Nachmittags bei
Sedlmayr Reſtaurant Spatenbräu). Gäſte und Freunde der Sache
find willkommen. Den Vorſitz führt Herr Rittergutsbeſitzer Jäger
auf Kleinhof bei Dobrilugk. Jahresbeitrag 6 Mark. Berufs-
jäger 3 Mark.

Schiffsbewegungen.
Marine. Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Korvetten- Kapitän mit Oberſtlieutenants- Rang Obenheimer, am
28. November von Manila nach Jlo-Jlo in See gegangen.
S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän
zur See Gülich, mit dem Chef des Kreuzer- Geſchwaders
Vize-Admiral von Diederichs an Bord, beabſichtigt am 30. November
von Hongkong nach Amoy in See zu gehen. S. M. S.
„Habicht“, Kommandant Korvetten-Kapitän Graf von Oriola,
Lyegechuge am 1. Dezember von Kameun nach Loanda in See zu
gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“, nrch
Auſtralien beſtimmt, 27. November 12 Mittags in Genua ange-
kommen. „Eliſabeth Rickmers von Galveſton kommend,
28. November 12 Mittags Eaſtbourne paſſirt. „Stuttgart“
28. November 7 Morgens Reiſe von Southampton nach Ant-
werpen fortgeſ. „H. H. Mei er“, v. NewYork kommend, 28. Nov.
2 Nm. Lizard paſſ. „Trier“ 28. Nov. Reiſe v. Rotterdam nach
Bremen fortgeſ.

Holland-Amerika-Linie, 29. November. „Maasdam“,v. Rotterdam n. New-York, geſtern Vormittag in New Hork angek.

Caſtle Linie 29. November. „Tintagel Caſtle“
geſtern auf Ausreiſe in der Delagoa-Bai angek.

Vermiſchtes.
Der Waldmenſch von Villach. Jm Seplember d. J., ſo be

richtet das „Neue Wiener Tageblatt“, wurde im Walde bei Villach
ein Mann feſtgenommen, welcher lange der Schrecken der Kinder von
weit und breit war und um deſſen Perſon richtige Ammenmärchen
geſponnen wurden. Jn Fetzen war er gehüllt, der Kopf mit langem,
wildem Haar bedeckt, der Bart lang, wirr und zottig und grauſig ſoer
zählten die guten Leutchen ſein ſtierer Blick in dem wüſten, ſchmutzigen
Geſichte die Sprache dazu unvverſländlich und unartikulirt. Kurzum,
ein Mann mit allen Merkmalen eines „Waldmenſchen“, wie
ihn ſich die Phantaſie nicht wilder ausmalen könnte. Er hauſte,
wie geſagt, in den Wäldern nächſt Villach, tauchte bald da, bald
dort auf, brach wie ein Geſpenſt plötzlich hinter einem Gebüſch hervor
und überfiel Frauen und Kinder. Aber es war doch kein ganz
barbariſcher Geiſt er bemühte ſich immer nur, ſeiuen „Opfern“ etwas
Proviant zu entreißen. Hatte er ſo etwas Brod oder Schinken, Eier,
Fleiſch ſich errafft, dann verſchwand er wieder blitzſchnell, wie er her
vorgekommen, und die Leutchen waren ebenſo glücklich, ebenfalls ein
Abenteuer mit ihm erlebt zu haben als es ſie freute, ſo glimpflich
ſeinen Händen entwiſcht zu ſein da hatten ſie ja hinterher noch lange
in fürchterlichen Ausmalungen von dem „Scheuſal aus dem Walde“
zu erzählen. Aber Gerücht um Gerücht machten die Sache ſchließlich
doch zu ernſt und ſo machten ſich die Behörden auf die Suche
nach dem Ungeheuer im Walde, und es gelang ihnen auch nach
weitläufigen Recherchen, den Sagenmenſchen einzufangen. Nun be-
gann aber eine neue Schwierigkeit: es galt nämlich jetzt, den ver
wahrloſten Häftling zu erkennen. Man fand bei ihm ſonſt nichts,
als einen Revolver mit Munition. Wie er heiße, fragte man er er-
widerte Joſef Pernegger aus Polniſch-Oſtrau. Natürlich erwieſen ſich
dieſe Angaben als falſch, und man ſandte darauf ſeine
Photographie, die ſcheußlich genug anzuſehen war, an
die einzelnen Behörden und ließ ſie auch ſonſt kolportiren.
Allein vergeblich, von nirgendher kam eine Aufklärung

über den myyſteriöſen Mann, bis man ſich über ihn
mit Seife, Kamm und Scheere machte. Man ſäuberte, ſtriegelte und
ſchor an ihm herum und nun gelang es nach vieler Mühe doch,
ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Die Entdeckung, die man hiernach
machte, war überraſchend genug der vielgenannte Waldmenſch ent
puppte ſich als ein Mann, der noch bis vor einigen Monaten einer
der flotteſten, lebensluſtigſten und liebens-
würdigſten Menſchen war, nämlich als der 36 Jahre alte
Bezirksſekretär von Wognian in Böhmen, Johann Hermann.
Man konnte es anfangs gar nicht glauben daß dieſer Mann der
das gutmüthigſte Geſicht von der Welt hatte deſſen Haar und
Bart immer ſtutzerhaft gepflegt geweſen waren, und den Alle
wegen ſeines angenehmen eſens und ſeines Witzes beſtens
gelitten hatten, der Schreckliche aus den Wäldern von Villach
ſein ſollte Es gab aber keinen Zweifel: Bezirksſekretär
Hermann und der Waldmenſch waren ein und dieſelbe
Perſon und es blieb nur noch übrig, das Räthſel zu löſen,
durch welche Umſtände Johann Hermann, der alleweil Flotte,
der feſche Liebling ſeines Bezirkes, zum greulichen Troglodyten
geworden. Die Antwort hierauf giebt ein Steckbrief des
Kreisgerichts in Piſek, welcher beſagt, daß der Betriebsſekretär leider
nur allzu flott gelebt, allzu viele Schulden gemacht und außerdem
aus der Amtskaſſe 5000 Fl. unterſchlagen habe. Sodann habe er
ſich geflüchtet und ſich hernach eine zeitlang in Wien, im Salz-
kammergut und an anderen Orten aufgehalten. Allein er wirth-
ſchaftete überall ſo toll mit dem Gelde, daß er damit raſch fertig
wurde. Nun nahm er den Revolver mit der Munition und ſteckte
beides vorſorglich in die Taſche, reiſte es war ſchon vor mehreren
Monaten nicht nach Amerika, ſondern ſtieg in der Station Villach
aus und dort in den Wäldern wählte er ſeine Behauſung. Hier
lebte, ſchlief, trieb er ſich monatelang im Freien herum, brach ausſeinem Verſteck hervor, wenn ſchwächere Perſonen daherkamen, bei

denen er irgend etwas Eßbares gewahrte, aber des war nicht zu
häufig der Fall und für gewöhnlich mußte der arme Waldmenſch
hungern. Inzwiſchen haben, wie geſagt, Seife, Kamm und Scheere
bei dem Manne ihr gründliches Reinigungswerk vollzogen, er iſt
wieder raſirt, friſirt und nichts in ſeinem Aeußern gemahnt an die
geſchilderte WildWeſt-Epiſode. So wird er demnächſt aus Villach
nach Piſek gebracht werden, um von dem dortigen Gericht ab-
geurtheilt zu werden.

Die Beerdigung eines Zigenner-Hänptlings hatte neulich
eine gewaltige Menſchenmaſſe nach Werl i. Weſtf. geführt. Der
Verſtorbene hieß Chriſtian Grünholz und war Katholik. Nachdem
er die Sterbeſakramente empfangen, wurde er unter freien Himmel
gebracht, um dort nach Zigeuner-Herkommen die letzte Stunde abzu
warten. Nach dem Tode hielt die Frau des Häuptlings mit anderen
Frauen die Wacht bei der Leiche. Die Beerdigungsfeier wurde durch
ein Seelenamt eingeleitet darauf wurde, wie die „Köln. Zt.“ weidet,
vom Klerus die Leiche am Lagerplatze abgeholt und bei offenem
Sarge eingeſegnet. Der Leichnam trug einen neuen Anzug, einen
neuen grünen Hut und neue Stiefel. Zu beiden Seiten des Leichen
wagens ritten je ſechs Zigeuner auf geſchwückten Pferden. Das
Weib des Verſtorbenen hatte zum Zeichen der Trauer das Haar
geſchoren und das Geſicht zerkratzt. Das Gefolge von Zigeunern und
Zigeunerinnen erſchien in buntfarbigen K'eidern. Für das Grab ſtand
bereits ein Denkmal (Kreuz mit Madonna) bereit. Nach der Be-
erdigung fand ein ſolenner Leichenſchmaus ſtatt.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſiouen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 1. Dezember 1898, Nachmittags 5 Uhr im
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

Tagesordnung
1. Antrag auf Mittelbewilligung für Baumpflanzungen. 2. Haushaltsplan

der Brumhard Stiftung für 1899. 3. Sonſtige Einzänge.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam e daß den Packet-
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wert

AAAO

der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
die Abholung von

entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.
Die Gebühr der Einſammlung der

acketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſte ſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

angabe zur Abgabe bei
Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt

Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Amtliche

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmenregiſter iſt heute

unter Nr. 2481 die Firma:
„Landſchaftliche Bank der Provinz

Sachſen“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaberin di Landſchaftliche Bank der
Provinz Sachſen zu Halle a. S., deren
Vertretung durch ihren Vorſtand erfolgt,
eingetragen.

Halle a. S., den 25. Novemb. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Beanntmachung.
Unter Nr. 2480 des Firmenregiſters iſt

heute die Firma
„Halleſche Draht-Jndnſtrie

P. Küſtner“
mit dem Sitze in Halle a. S. und als
Jnhaber der Fabrikant Paul Küſtner
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 24. Novbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Koukursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Reſtaurateurs Jncob Kilian
in Halle a. S. wird nach abgehaltenem
Schtußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 15. Novbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Putzwaarenhändlerin Jda
Bauer geborene Knoche in Halle a. S.
wird nach abgehaltenem Schlußtermine
aufgehoben.

Bekanntmachungen.

Halle a. S., den 15. November 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Stadtgutverpachtung.

Familienverh. h. cedire meine ſeit 1848
in der Familie bef. Pachtg., noch
7 J. Pachtdaner, ev. auch länger; enth.
380 Morg. Acker und 100 Morg.
Wieſen, gute Gebäude, jährl. Pacht
1500 Mk. Zur Uebernahme ſind ca.
24000 Mk. erf. Ausk. erth. unt. B. 193

Wilh. Henmnig, Dessau,
Bismarckſtr. 13. (3534

Weil alleinſtehend, verkaufe
bei 10--20 000 Mk. Anz.billig mein nahe Bahn u. Zucker

fabrik gel.
enth. ea.Gut, 214 Morg.

Rüben- u. Gerſtenbd., einſchl. leb. u.
todt. Jnv., ſowie Vorräthen für
80 000 Mk., pro Morg. 375 Mk.
Anfr. bef. unter S. 194

Wilh. Henmige, Dessau,
Bismarckſtr. 13. (3535

Gelegenheit n n r zum

Einheiratinhetrathen.
Der Beſitzer e. kl. herrſchaftl. Gutes,

enth. 44 ha (a. 175 Morg., hat die
Abſicht, das Gut ſ. Tochter auszugs-
frei für 84 000 Mk. zu überlaſſen
und ſollen derſelben ca. 30 000 Mk.
Mitgift angerechnet werden. Näh. Ausk.
erth. unter M. 196

Wilh. Hennig, Dessau,
Bismarckſtr. 13. (3525

Hallesches
mit dem Pinwohnerverzeichniss der Vororte

Gilebichenstein, Cröllwitz, Trotha, Böllberg und Diemitz

Soeben ist erschienen:

Adressbuc

für das Jahr I8S99.
Verlag W. Kettschbachk.

Amtlieh revidirtes Adressbuenh.Preis in elegantem, dauerbaftem Einbande nebst neuestem Stadtplan R 3 HarK.
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Vorräthig in der Haupt Expedition des „General Anzeiger“, Gr. Ulrichstrasse 16, Eingang Dachritzstrasse.

Eine Centrifuge
(Syſtem Melotte) mit 150 Ltr. ſtündlicher
Leiſtung, ſowie

1eiſernes Butterfaß
mit 150 Ltr. Raumgehalt, beides noch in
beſtem Zuſtande, hat, wegen Anſchluß an
Molkerei, billig abzugeben

O. Schmidt, Wieskau.

Reitpferd,
brauner Wallach, für mittleres Gewicht,
1,65 groß, lammfromm, ſehr gut zu-
geritten, zweiſpännig gefahren, vielleicht
Paßpferd, wegen Stellenwechſel ſofort zu

verkaufen. [3375II. Müller, Oberverwalter,
Rittergt. Schloß Beichlingen b. Cölleda.

Vier ſchwere, hochtragende

holländer Kühe
ſtehen zum Verkauf auf (3452

Domäne Günzerode
bei Nordhanuſen.

Reumilchende Kuh
ſteht zum Verkauf. B. IIenze, Möderau.

4 Stück 2--3 jährige

däniſche Fohlen,
300--650 Mk. pro Stück, 1 Ajährige engl.
Stute, hellbraun 700 Mk., ſowie 1 Paar
Wagenpferde, 6-7jährig, Rappe und
Schimmel, 2400 Mk. ſtehen zum Verkauf

auf 8451Domäne Günzerode
bei Nordhauſen.

Freitag und Sonnabend,

dern2. u. 3. December halten

wir mit einem gr. Transport

I und 2 jähriger prima
Rheinläunder Fohlen

im Gaſthaus zum Rothen Roß“ in Halle a. S. zum Verkauf.

Gebr. Mrrücecdrräeela,
Langenſalza.3475

Weihnachtsbitte
des Vereins für Knaben- und Mädchenhorte.
Auch in dieſem Jahre gedenken wir den Zöglingen unſerer Anſtalten den

Weihnachtstiſch zu decken und den 400 Kindern, die während ihrer ſchulfreien Zeit
in den Knaben- und Mädchenhorten ein Heim finden, eine Weihnachtsfreude zu be
reiten. Jm Vertrauen auf den ſo oft bewieſenen Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger nahen wir daher mit der Bitte, unſer Vorhaben durch freundliche Zuwendung
gütigſt zu unterſtützen.

Gaben an Geld, Kleidungsſtücken c. werden mit Dank angenommen von
dem Vorſitzenden und den ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern des Vereins.

DBemuth, Stadtverordneter.
Frau Kommerzienrath Lehmann, Frau Kommerzienrath Steckner, Frau Kaufmann

Leupold, Fräulein Froſt.
Stadtrath Bonſtedt, Gewerbeſchullehrer r. Bernigan, Fabrikbeſitzer Billing,
Rentier F. Hammer, Kaufmann H. Heuber, Kaufmann Hofmeiſter, Stadtſchul-
rath Dr. Krähe, Rektor Dr. Maennel, Sanitätsrath Mr. Mekns, General
arzt a. D. Dr. Metzner, Zimmermeiſter Vfanl, Rentier Reichel, Kaufmann
Schumanun, Fabrikbeſitzer A. Schultze, Rektor Steger, Oberpfarrer Wächtler,

Rektor Dr. Wohlrabe, Lehrer Zweigler.
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Die Eröffnung unſerer

I Weihnaehts Ausst
beehren uns hierdurch anzuzeigen. Unſere Ausſtellung iſt mit ſämmtlichen hervorragenden

Neuheiten in und auslänmclise
ausgeſtattet und laden zur Beſichtigung derſelben ganz ergebenſt ein.

S. B d J re S 35
ell um
her FVabrilkate

G. Pelliccioni CoKunſtgewerbliches Ma gazin. Gr. Ulrichſtraße 17, part. und I. Etage.
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Bier-Grosshandlung von R. I.
Halle a. S., Bölhergasse 2

Fernsprecher No. 238
empfiehlt als hervorragende Neuheit

Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung.
Jedem älteren system weit überlegen.

Keine sehüädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.
Geschmack, Aussehen und BeKömm lichkeit des Bieres

durehaus gestchert.
Elegantes Aeussecre! Ciyile Preise!

Es gelangen zum Versandt:

Poht Pfungstädter Bock Ald t Iedeinstes giafegier
Beht Pfungstädter Kaiserbräu n Art feinetes
Eeht Pfungstädter Märzenbier V fenstes
Eoht Pfungstädter Helles Pilsner Art, feinstes
Eoht Nürnberger Exportbier 6. Reit, 4unkel 2,50

Christian Pertsch, Specialitüt,Poht Kulmbacher Pxportbier sonders f. alle Reconvales-
eonton argtiteh empfohlen. 2,50

3 Peht, Münchner Pxporthbier Kind'lbrüu, beste Qualität 2,50

Peht Böhmisch Anton Dreher, AMlichelob 2,50

ff. Dunkles Lagerbier a v 550
Lieferung frei Hans ohne Pfand S

S c c e

u 1,75

er
v re

J 5
S 3 ler

Wrritz Bietzel
Klarkt 2, Fernsprecher 242,

empfiehlt als hervorragende Veuheit
Krug-Bier mit Koblensäure-Vorzapfung,

Jedem älteren System weilt überlegen.
Keine schüdigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.

Geschmack, Aussehen und Bekömrn lichkeit des Bieres
durchaus gesichert.

Plegantes Aeussere! Civile Preise.
Es gelangen zum Versandt:

oht Pfungstädter Bock Ale a a n u mee freie
Christian Pertsch, SpecialitäBeht Kulmbacher Exportbier tet e alle herenrales

J centen ürztlich empfohlen 2,50Peoht Münchner Ex portbier Kind'lbräu, beste Qualität 2,50

Loht Böhmisch Anton Dreher, Michelob 2,50

ff. Helles Lagerbier r 2,60T Lieferung rei Haus ohne Pſand! W
2 J r e z r e71 e h e 7 r

Marktplatz Börse Pernspr. 794.
Besitzer Panl Sünderhauf,

empfiehlt als hervorragende Neuheit
Krug-Bier mit Kohlensäure-

Verzapfung.
Jedem älteren System weit überlegen.

Keine schiüidigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.
Geschmack, Aussehen und Rekömmlichkeit des Bieres

durchaus gesichert.
EPlegantes Aeussere! Ciyile Preiso!

Ps gelangen zum Versandt:

S Culmbacher Exportbier
Matthäus Hering I. 1 Krug ca. 5 Ltr. Mk. 2,50.

Pilsener Bürgerliches Bräuhaus 3,00.
J Lieſeruus frei Haus ohne Pfand

Mehrere Stellen im vereinigten StationsTelegraphen- und Güter Hypotheken-, Crediät-, Kapital-
abfertigungsdienſt ſind zu beſetzen. Kautionsſtellung iſt erforderlich. Jm Aufſichts und Darlehn-Suchende erhalten

I Zil. M. Hoppe. Frl.

Tafelbior 3 1,50 S

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir vor Weihnachten einen

e Raznar eeezum Beſten unſeres Vereins zu veranſtalten. Montag, den 5. und Dienstag,
den 6. Dezember wird der Verkauf von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends

in den gütigſt bewilligten Sälen der Stadt Hamburg'“ ſtattfinden. Sonntag,den 4. Wpober werden die Säle von 3L bis 7 Uhr zur Beſichtigung der Verkaufs-

gegenſtände geöffnet ſein.
Der Ertrag unſeres Bazars kommt ausſchließlich hieſigen Armen und Kranken

zu Gute. Wir bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und Einkauf zu
J unterſtützen.

Geſchenke für den Bazar bitten wir bis zum 2. Dezember an eine der
Unterzeichneten abzugeben.

Frau Geh.-Rath v. Voß. Frau Oberbürgermeiſter Staude.
Frau Geh.-Rath Bethcke. Frau Oberprediger Wächtler. Frl. Ch. Kirchhoff.

E. Geyer. Frl. L. Wiedemaun. Frl. Th. Rummoel.

en

ſ

e 22 S e 4Gegen die neuerdings aus der Schweiz eingeführte sehr fettreiche
Fondantsehokolade ersuchen wir unsere

„Marke Mignonm“
zu probiren, die gegen gleiehwerthige ausländisehe Fabrikate
13 billiger ist.

Wir empfehlen dieselbe:
in Tafeln von 125 Gramm 2u 50 P.

in für Reise und Theater paseender Napolitainsform
zu 50, 50 und 60 Pfg. für je 1 Carton.

Fr. David Söhne,
Schokoladen fabrik

Ze b u den be Geh.

r ehe

dade
7 S r

Das Erbe

unserer Vorfahren, ausländisohe Erzengnisse mehr zu schätzen

als einheimische, sollte unsere Generation bei Deutsehlands
heutiger Machtstellung endlich einmal über Bord werfen und

deutsehem Fabrikat die Stellung einräumen, die es verdient.
Dies gilt vor allem auch für unsere Hausfrauen, die immer
noch Holländischen Kakao kaufen, trotzdem Deutscher Kakao

Saxonia-Kakao ebenso gut, wenn nicht besser ist, denn das
einstige Geheimniss der Holländer ist trotz aller holländischen
Reklame nur noch ein Schatten

7 dWeihnachtsbitte.
Beim Naben des Weihnachtsfeſtes richten wir wie alljährlich an den Wohl

thätigkeitsſinn unſerer Freunde wiederum die herzliche Bitte, uns durch Spend ung
freundlicher Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und Noth-
leidenden eine Weihnachtsireude zu bereiten. Wir ſind dankbar für Spenden jeder
Art, ſei es an Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit Frau Superintendent Bethge,
Trothaerſtr. 33, Frl. Spielberg, Burgſtr. 29, Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. la,
Schweſter Eliſabeh, Burgſtr. 15, und der Unterzeichnete.

Giebichenſtein, den 28. November 1898.
Der Giebichenſteiner Frauenverein.

3450) Meltzer., Diakonus, Vorſitzender.

n W T e wnSansibar Ganz Hervorragendes
im Muſikinſtrumenten-

10 Stek. 0,50 Mk. 100 Stek. 4,50 Mk. 5 S bau en gros leiſtet die

S FirmaArmolei Voigt.
Markneukirchen.

T Kataloge umſonſt.
Vertreter geſucht. [2520

e eu. Um e. e eS Geldſchrauk,imFritz Müller, an
GSebäude. S ſehrſolider Schrauk, bedentend billiger

zu verkaufen. [3105W 4

Besenbincdler,
No. l. 10 Stek. 0,60, 100 Stok. 5,50 Mk.

No. i0 O,50, 100 4,50
ges. gesch. Cigarren

Alleinverkauf r alle

dienſte gusgebildete Bewerber wollen Meldungen richten an die Direktion der kostenlosausſührlicheProspecte-
Südd. Eiſenb.Geſellſchaft, Darmſtadt. (3041 Wilhelm Mirsch, Mannheim Speditenr Mannm, Ankerſtr. 3.
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Ia
Gümnstigste Gelegenheit

zum vortheilhaſftem Dimlkauf Von
eißinadhts- Hesaſienſcen.

dauernd vom
s

e S e e S
Durch Hinzuziehung der in unserer bedeutenden Fabrik angesammelten Muster-Coupons Kommen in den Verkauf

Aparteste Neuſieiten der Jlerböst- u. Winter Saison

RESTE, passend für Kleicer, Röcke und Blousen,
zu wirklich auffallend billigen Preisen.

Schwarze Reste in enormer Auswahl.
Vitaensche Wollen weberei zu Gera,

Halle a. Gr mee 13 I.

Niedrige Preise.
Ausführliche Programme Kosten frei.

Carl Stangen“ Reise-
Erstes und ältestes deuntsches Reise-Bureau.

Berlin F. Nohrenstrase 10.Gegründet

I868.

drient Fahrten
In bester Jahreszeit unter bewährter Führung.

Nur beste, elegant eingerichtete Dampfer.
Januar, Februar, März, April.

Versechie gen Touren 10 schönster Auswahl.

Bureau

Gegriündet
IS6GS8.

Loos -Poeihorten
ar W eimar-Totterie

mit Ansichten
hervorragender Sehens würdigkeiten Deutschlands.

r

1898. Weer
der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar,

sowie Haasenstein Vogler A. -G., Otto Hendel, Bachhandlung, Martin
Schilling Gr. Ulrichstrasse 50 und die Expedition der „Halleschen h

Für Händlerofferirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

Lützkendorfer Briketts
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:Grude-Coaks, Briketts und gut trockene Nasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

Shiebekiſen

in allen Größen. [2521
Gr. Märkerſtr. 23.

v

Puppen-Perücken
werden ſauber und gut angefertigt.

H. Schenke, Friſeur,3012) Poſtſtraße 18.

Damen und Herreu-Geh- und
Reise-Pelze,

Polerinen, Capes, Muſfe, Barettes,

Wagendecken, Kutscherkragen,
I fusssächke, Fusstaschen

empfiehlt in grosser Auswahl

Christian Voilgt,
Pelzwaaren-fabrik,

G Schmeer-Strasse 21.
Fernsprecher 214.

Leipzigerstr. 22.
an

nane Documenten-2 na. Nila neSton Lebenaversicherung Map pen,
a

u CallicobandStück 3——5 Mark,

Lederband
Stück 10 20 Mark.Bau- nnd Düngekall,

Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalkK, 95 Aetzkalt, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

W Benuſtedter Kalkwerke.
2534] I. Macennicke Schmidt.
Ziehung S. —-14. Dezbr. 189

r Weimar-Lotterie.
10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Hauptgewinne 50 000 Mk., 20000 Mk.

10 000 Mk. e.
Looſe, als auch Loos- Poſtkarten mit Anſichten à 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra,
verſendet, auch unter Nachnahme, die

Exped. d. Halleſchen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen.

m

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. m

n m
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